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0 Allgemeine Anmerkungen 

Seil Mine des Jahres 1990 steht dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung erstmals eine 
umfangreiche Mikrodatenbasis aus der DDR zur Verfügung, die in Zusammenarbeit mit der 
Hochschule für Ökonomie (Berlin/DDR) ausgewertet wird1. Es handelt sich um die 
Einkommensstichprobe in Arbeiter- und Angestelltenhaushalten vom August 1988 mit 
Informationen über Personen in gut 28 000 Haushalten. 

Obwohl der Datensatz die Lebensverhältnisse der DDR-Bürger vor der Umwandlung in ein 
marktwirtschaftliches System beschreibt, dürfte diese Datenbasis für die Wirtschafts- und 
Sozialpolitik von grossem Interesse sein. Einerseits läßt sich mit ihrer Hilfe die "Startposition" der 
DDR-Bürger beim Übergang in ein marktwirtschaftliches System besser beurteilen. Das betrifft 
insbesondere die Analyse der Bestimmung individueller Erwerbseinkommen. Aber auch 
strukturbedingter arbeitsmarkt- und sozialpolitischer Handlungsbedarf kann frühzeitig 
diagnostiziert werden2. 

Die vorliegende Dokumentation soll über den Aufbau, den Inhalt und die datenbanktechnische 
Implementation der Einkommensstichprobe in Arbeiter- und Angestelltenhaushalten informieren. 
Abschnitt 1 behandelt die Zielsetzung und den Inhalt der Einkommensstichprobe. Das Design der 
Einkommensstichprobe wird in Abschnitt 2 vorgestellt. Dabei wird ausführlich das Verfahren zur 
Gewinnung der Stichprobe beschrieben und auf, für Analysen wichtige, systematische 
Ausfallprozesse hingewiesen. Der dritte Abschnitt widmet sich der Implementierung der 
Einkommensstichprobe als SIR-Datenbank am D1W, wobei insbesondere anwendungsorientierte 
Zugriffsmöglichkeiten im Mittelpunkt stehen. Im vierten Abschnitt schließlich werden die 
Voraussetzungen für den Datenzugriff erläutert. Hier wird auch auf datenschutzrechtliche 
Aspekte hingewiesen. 

] Ziele und Inhalt der Einkommensstichprobe 

Die Einkommiensstichprobe in Arbeiter- und Angestelltenhaushalten wird in der DDR seit 1959 
in regelmäßigen Abständen von 2 bis 3 Jahren durchgeführt und zählt neben der Statistik des 
Haushaltsbudgets und der Zeitbudgeterhebung zu den wichtigsten repräsentati\en 
Bevölkerungsbefragungen in der DDRS. Verantwortlich für diese Erhebung ist die staatliche 
Zentralverwaltung für Statistik (jetzt: Statistisches Amt der DDR). Die Einkommensstichprobe hat 
die Zielsetzung "...aussagefähige Informationen über wesentliche Seiten des Lebensniveaus der 
Arbeiter- und Angestelltenhaushalte ..."4 bereitzustellen. 

Das Befragungsprogramm der Einkommensstächprobe entspricht in etwa dem Standard ähnlicher 
Erhebungen in westlichen Industrieländern. In einzelnen Bereichen, wie etwa den Angaben zur 
Einkommenssitutation, ist die Erhebung um einiges differenzierter. Für jede Person im Haushalt 
werden folgende Merkmale erhoben: 

1 Di« Arbeiten erfolgen <m Rahmen der Projektgruppe 'Das Sozio-ökonomische Paneldie von Dr. Ge-t 
Wagner geleitet wird. 

2 für bisherige Ergebnisse vgl. DIU 1990a, b. Gornig et ai. (1990), Schwarze «t al. (1990) so-ie 
Schwane (1990). 

3 Vgl. auch Statistisches Amt der DDR (1990). 

I 2itiert nach: Arbeitsrichtlinie für Betriebsverantwert l iehe/Beauf tragte der S2S *ur Vorbfei tu-.j und 
Durchführung der Einkonmensstichprobe 1988 in Arbeiter- und AngestelItenhaushalten, Drucksache E 
Hinisterrat der DDR, Staatliche 2entralverwaltung für Statistik. 
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allgemeine demographische Angaben; 

Angaben zur Erwerbsbeteiligung; 

Merkmale der Erwerbsbeteiligung (Wirtschaftsbereich, Tätigkeit u.a.); 

differenzierte Erwerbseinkommen; 

Transfereinkommen. 

Für den Haushalt insgesamt wird gefragt nach: 

den jährlichen und den monatlichen Komponenten des Haushaltseinkommens; 

der Ausstattung des Haushaltes mit Gebrauchsgütern. 

Dieses kurz skizzierte Fragenprogramm wird in Abschnitt 2.3 noch ausführlich erläutert (vgl. 
auch den Fragebogen der Einkommensstichprobe in Anhang J). 

2 Das Design der Einkommensstichprobe 

Kurz zusammengefaßt läßt sich die Anlage der Stichprobe folgendermaßen charakterisieren. Die 
Beobachtungseinheiten sind zwar die Haushalte von Arbeitern und Angestellten. Diese werden 
jedoch nicht an ihrem Wohnsitz, sondern an ihrem Arbeitsplatz befragt. Grundgesamtheit der 
Erhebung sind damit eigentlich die Betriebe. Dieses für westliche Verhältnisse unübliche 
Verfahren und der noch zu beschreibende Prozeß einer eingeschränkten Zufallsauswahl führen zu 
systematischen Ausfallprozeßen von Betrieben, Haushalten und Personen. Diese müsser bei der 
Arbeit mit der Einkommensstichprobe berücksichtigt werden. 

2.1 Die Anlage der Einkommensstichprobe 

Nach westlichem Verständnis einer Stichprobenkonzeption ist der in der DDR-Terminologie 
verwendete Begriff "Arbeiter- und Angestelltenhaushalte" mißverständlich. Bei einer 
repräsentativen Haushaltsstichprobe werden beispielsweise Haushalte an ihrem Wohnsitz nach dem 
random-route Verfahren ausgewählt. Dabei hat jeder Haushalt, unabhängig von der Anzahl der 
in ihm lebenden Personen, dieselbe Wahrscheinlichkeit, gezogen zu werden. 

Bei der hier zugrundeliegenden Stichprobe werden die Haushalte (besser. Personen) von Arbeitern 
und Angestellten in der DDR nicht an ihrem Wohnsitz, sondern an ihrem Arbeitsplatz erfaßt. Bei 
diesem Verfahren hat, rein theoretisch, nicht jeder (Arbeiter- oder Angestellten-)Haushali 
dieselbe Ziehungswahrscheinlichkeit. Die Ziehungswahrscheinlichkeit ist vielmehr bedingt durch 
die Anzahl der im Haushalt lebenden Angestellten und/oder Arbeiter. Je mehr Angestellte oder 
Arbeiter im Haushalt leben, desto größer ist dessen Ziehungswahrscheinlichkeit. 

Ganz allgemein hängt die Qualität der Stichprobe von zwei Faktoren ab. Zum einen von der 
zufälligen Auswahl der Betriebe, aus der Grundgesamtheit aller Betriebe. Zum anderen von der 
Auswahl der zu befragenden Arbeiter und Angestellten in den für die Befragung ausgewählten 
Betrieben. 

Anzumerken ist zunächst, daß nicht alle Betriebe in der DDR in die Grundgesamtheit einbezogen 
sind. Grundgesamtheit sind alle Betriebe der volkseigenen Wirtschaft, einschließlich der 
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volkseigenen Land- und Forstwirtschaft sowie Betriebe und Einrichtungen der 
Konsumgenossenschaften. Nicht in die unmittelbare Befragung eingeschlossen sind dagegen. 

alle übrigen sozialistischen Genossenschaften; 

Betriebe mit Kommissionsvertrag, bzw. mit staatlicher Beteiligung; 

private Betriebe. 

Nicht in die unmittelbare Befragung eingeschlossen bedeutet, daß Beschäftigte in diesen 
Bereichen nur (indirekt) Beobachtungseinheit sein können, wenn sie mit einer ausgewählten 
Person in einem Haushalt Jeben. Von einer repräsentativen Erfassung dieser Betriebe und der 
dort Beschäftigten kann jedoch nicht die Rede sein. Dieses ist bei Analysen mit der 
Einkommensstichprobe 2u bedenken. Beispielsweise sollten sich sektorale Analysen auf den 
primär erfassten Personenkreis beschränken. 

2.2 Das Verfahren der Stichprobenziehung 

Die Ziehung der Stichprobe erfolgte auf Basis einer geschichteten zweistufigen Zufallsauswahl, 
wobei auf der ersten Stufe die Betriebe und auf der zweiten Stufe in diesen Betrieben die zu 
befragenden Arbeiter und Angestellen ausgewählt wurden. 

Auswahl der Betriebe:5 

Die Auswahl der Betriebe durch das Bezirkszählbüro (BZB) erfolgt anhand einer Betriebsliste. 
Diese Liste wird wird vom Statistischen Amt der DDR erstellt. 

Für jeden der 15 Bezirke in der DDR wird zunächst, proportional nach der Zahl der Arbeiter 
und Angestellten der volkseigenen Wirtschaft und des konsumgenossenschaftlichen Handels ein 
Befragungssoll festgelegt. Das Befragungssoll ergibt sich aus der Zielvorgabe, daß in etwa 30 000 
Haushalte in die Stichprobe eingehen sollen. Auf Basis aller Arbeiter- und Angestelltenhaushalte, 
läßt sich dann ein Auswahlsatz berechnen. Das Befragungssoll wird insgesamt differenziert nach: 
den Bezirken, den Wirtschaftsbereichen sowie den Betrieben, sortiert nach dem 
durchschnittlichen Bruttolohn je Arbeiter und Angestellter. 

Aufbauend auf diesen Informationen wird vom Statistischen Amt der DDR für jeden Bezirk eine 
Bezirksliste erarbeitet und an das jeweilige Bezirkszählbüro (BZB) weitergegeben. Diese Liste ist 
gegliedert nach 

den W'irtschaftsbereichen/-sektoren und innerhalb dieser in aufsteigender Reihenfolge der 
Betriebe entsprechend dem: 

durchschnittlichen Bruttolohn je Arbeiter bzw. Angestellter. 

5 Vgt. folgenden: Arbei tsricht 1 inie für das Berirkszahlburo iur Vorbereitung und Durchführung de* 
finkommensstichprobe 1P8B in Arbeiter- und Angestelltenhaushalten, Ministerrat der DDR, Staatliche 
Zentral Verwaltung für Statistik oder: Übersicht über die regelmäßigen reprasentati vtr 

Bevöikerungsbefragungen des Statistischen Amtes der DDR, Hrsg.: Statistisches Amt der DDR, 199C. 
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Anhand dieser Liste werden vom jeweiligen BZB Betriebe der unteren, mittleren und oberen 
Einkommensbereiche ausgewählt und das Befragungssoll je Betrieb festgelegt. Wie die Auswahl 
der Betriebe durch die BZB's vor sich geht ist bislang nicht genau in Erfahrung zu bringen. 

Die so gezogene Betriebsstichprobe wird anschließend einer Überprüfung unterzogen. Dazu wird 
der durchschnittliche Bruttolohn je Arbeiter und Angestellter aller ausgewählten Betriebe des 
Wirtschaftsbereichs bzw. -sektors mit dem Durchschnitt des entsprechenden Bereichs insgesamt 
verglichen. Liegt der ermittelte durchschnittliche Bruttolohn außerhalb der in der Betriebsliste 
angegebenen Spanne, wird die Betriebsauswahl noch einmal überprüft und eventuell ein 
Austausch vorgenommen. 

Das Ergebnis dieser ersten Auswahlstufe sind die ausgewählten Betriebe mit dem jeweiligen 
Befragungssoll. Anzumerken bleibt, daß zusätzlich zu dem Befragungssoll auch ein Auswahlsoll 
vorgegeben wird. Dies soll der Tatsache Rechnung tragen, daß nicht alle ausgewählten Personen 
bereit sind, an der Befragung teilzunehmen. Angaben zur "Ausschöpfung" der Stichprobe sind 
allerdings nicht in Erfahrung zu bringen. 

Auswahl der zu befraeenden Personen ^Haushalte):6 

Für die Auswahl der zu befragenden Arbeiter und Angestellten in den Betrieben sowie für die 
Durchführung der Erhebung wird von der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik ein 
Betriebsbeauftragter bestimmt. 

Grundlage für die Auswahl der zu befragenden Personen sind die Lohn- und Gehaltsabrechnung 
des Betriebes und ein für jeden Betrieb ermitteltes Intervall. Dieses berechnet sich als Quotient 
aus der Gesamtzahl der Arbeiter- und Angestellten des Betriebes und dem vorgegebenen 
Befragungs- bzw. Auswahlsoll. Danach wird dann zum Beispiel jeder 31te Arbeiter bzw. 
Angestellte befragt. Auszubildende und Heimarbeiter werden nicht in die Befragung einbezogen. 
Trifft die systematische Auswahl auf * einen solchen, dann wird unter Einhaltung des 
Zählintervalls der nächste Arbeiter oder Angestellte ausgewählt. 

Ein systematischer Ausschluß von Haushalten bzw. Personen erfolgt auch dann, wenn: 

zum Haushalt einer ausgewählten Zielperson ein Angehöriger der bewaffneten Organe 
gehört. In diesem Fall wird die ausgewählte Person nicht befragt, also der gesamte 
Haushalt ausgeschlossen. Ausnahme ist, wenn ein Angehöriger im Haushalt des zu 
Befragenden seinen aktiven Wehrdienst (vgl, mit der Wehrpflicht in der Bundesrepublik) 
ableistet. In diesem Fall wird nur die betreffende Person ausgeschlossen; 

t 
ein ausgewählter Betriebsangehöriger nicht die Staatsangehörigkeit der DDR besitzt. 

Für die so gezogene Personenstichprobe wird abschließend anhand der Lohn- und 
Gehaltsabrechnung geprüft, ob der durchschnittliche Bruttolohn der ausgewählten Arbeiter und 
Angestellten dem Bruttolohn je Arbeiter und Angestellten des gesamten Betriebes entspricht 
Toleriert wird eine Abweichung von +/- 5 Prozent. Liegt die Abweichung darüber, dann wird 
die Auswahl noch einmal kontrolliert und ggf. ein Austausch von Befragungspersonen 
vorgenommen. 

6 Vgl. im folgenden: Arbeitsriehtlinie für das Betriebsverantwortliehe/Beauftragte xur Vorbereitung und 
Durchführung der Einkorr>ensst ichprobe 1988 in Arbeiter- und Angestel Itenhaushalten, Ministerrat der 
DDR, Staatliche Zentralverwattung für Statistik oder; Übersicht über die regelmäßigen repräsentativer-. 
Bevolkerungsbefragungen des Statistischen Amtes der DD«, Hrsg.: Statistisches Amt der DDR, 199C. 
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Insgesamt entspricht diese Stichprobenziehung also keineswegs üblichen Standards. Die Stichprobe 
beschreibt per definitionem nur einen Ausschnitt aller Privathaushalte in der DDR. Dieser 
Ausschnitt ist zumindest noch beschreibbar und seine Effekte sind abschätzbar. Praktisch nicht 
abschätzbar sind die Effekte der "Kontrolle" von Betrieben. Wahrscheinlich werden durch die 
Korrekturen bei der Auswahl der Befragungsbetriebe und Befragungspersonen "Ausreißer" 
eliminiert. Gleichwohl dürfte die Stichprobe für mittelwertbezogene Strukturanalysen sinnvoll 
auswertbar sein. Auf die Hochrechnung von Ergebnissen sollte verzichtet werden, zumal 
vergleichbare Rahmendaten für die Berechnung von Hochrechnungsfaktoren fehlen. 

2.3 Das Befragungsdesign 

Die Interviews werden in aller Regel vom Betriebsverantwortlichen der Staatlichen 
Zentralverwaltung für Statistik durchgeführt. Die ausgewählte Befragungperson macht dabei 
Angaben 

zur eigenen Person, 

zu den übrigen Haushaltsmitgliedern, 

2um Haushaltseinkommen, 

zur Ausstattung des Haushaltes mit Gebrauchsgütern. 

Die zum Haushalt der im Betrieb befragten Person zählenden Mitglieder werden also nicht selbst 
befragt, es handelt sich vielmehr um "Proxyinterviews". Diese Methode wird auch in Befragungen 
westlicher Indusrieländer angewandt. Maximal acht zusätzliche Haushaltsmitglieder sind für die 
Befragung vorgesehen. Zu einem Haushalt zählen dabei alle Personen, die zusammen wohnen und 
gemeinsam wirtschaften. Für jeden Haushalt wird ein Haupteinkommensbezieher (HEB) 
bestimmt. Dieser muß nicht mit der im Betrieb angetroffenen, befragten Person identisch sein. 
Vielmehr gibt diese an, welches Haushaltsmitglied überwiegend zum Lebensunterhalt des 
Haushaltes beiträgt. 

Der aus diesem Design resultierende Fragebogen findet sich in Anlage 1. Der für die zu 
befragende Person relevante Teil gliedert sich in sechs Abschnitte. Die Abschnitte A-C sind 
personenbezogen und jeweils für maximal neun Personen auszufüllen: 

A) Haushaltsmitglieder mit und ohne eigenes Geldeinkommen: Dieser Teil, enthält im 
wesentlichen die Standarddemographie sowie Angaben zur Ausbildung und zur 
Erwerbstätigkeit. Die hier gemachten Angaben verstehen sich als Stichtagsinformationen 
zum Befragungszeitpunkt und sollten für alle 2um Haushalt zählenden Personen vorliegen. 

B) Geldeinkommen der Haushaltsmitglieder im Monat August 1988: Hier werden die 
monatlichen, personenbezogenen (Brutto- und Netto-) Einkommen aus Erwerbstätigkeit 
und Transfers erfaßt. 

C) Einmalige Geldeinkommen der Haushaltsmitglieder 1988 bzw. 1987: Hier werden die nur 
jährlich anfallenden Einkommen (z.B. die Jahresendprämie) erhoben. 

Ausschließlich haushaltsbezogene Informationen enhalten die Fragebogenbestandteile D-F: 

D) Geldeinnahmen des Haushalts im Monat August 1988: Hier sind auf den Haushalt 
bezogene, monatliche Einkommen anzugeben, wie beispielsweise das staatliche 
Kindergeld. Einige der hier als haushaltspezifisch deklarierten Einkommen sind auf den 
ersten Blick nicht ganz einsichtig. So zum Beispiel die Ausbildungsbeihilfen für Schüler 
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der EOS (erweiterte Oberschule). Da auch diese als Personen in die Befragung eingehen, 
könnten diese Einkommen auch personenspezifisch im Fragebogenteil B erfasst werden. 

E) Einmalige Geldeinnahmen des Haushalts 1988 bzw. 1987: Hier sind vor allem Angaben zu 
Zinsen und Auszahlungen von Lebensversicherungen zu leisten. 

F) Bestand an Konsumgütern. Gartenbesitz/ -nutzung: Dieser Fragbogenteil ist zweispaltig 
angelegt. Erfasst werden maximal zwei Güter/Geräte: das zuletzt angeschaffte und ein 
älteres. Eingetragen wird jeweils das Beschaffungsdatum. 

3. Aufbau der SIR-Dateobank 

Bei der Implementierung eines Datensatzes von der Größe der Einkommensstichprobe der DDR 
mit Informationen aus nahezu 30 000 Haushalten stellt sich zunächst die Frage, ob dieser 
Datensatz noch als Rechteckfile gehalten werden kann oder aber besser in ein Datenbanksystem 
geladen werden sollte. Die Implementierung in ein Datenbanksystem lohnt immer dann, wenn 
sich die Daten auf mengenmäßig stark unterschiedliche Populationen beziehen oder wenn den 
unterschiedlichen Datenbeständen inhaltlich voneinander abweichende Populationen zugrunde 
liegen, die jeweils alternativ als Analysebasis genutzt werden sollen. Das erstgenannte Argument 
bezieht sich auf die Effektivität der Datenspeicherung, das letztgenannte auf den inhaltlichen 
Zugriff 

Die Einkommensstichprobe in Arbeiter- und Angestelltenhaushalten weist beide Merkmale einer 
solchen Datenstruktur auf. Den Personen- und dazugehörenden Haushaltsinformationen liegen 
deutlich unterschiedliche Fallzahlen zugrunde. Darüberhinaus differenzieren sich Personen- und 
Haushaltsdaten in noch weitere Populationen mit jeweils eigenen Fragenkomplexen. 

Als Datenbanksystem wurde SIR gewählt, das bereits seit langem für die Datenhaltung des Sozio-
Ökonomischen Panels eingesetzt wird (vgl. Frick 1990). SIR ist ein fallweise arbeitendes, 
hierarchisch strukturiertes Datenbanksystem. Die einzelnen Datenteile werden in Form separater 
Tabellen oder Matrizen (sogenannter Rectypes) gespeichert. Jeder Reetype bildet somit einen 
rechteckigen Datensatz, dessen Spalten die Variablen wiedergeben und dessen Zeilen (Records) 
die Untersuchungseinheiten repräsentieren. In SIR wird in jedem Reetype ein oder mehrere, in 
ihrer Kombination immer eindeutige Schlüssel (CASE-ID, SORT-ID) definiert, über die die 
verschiedenen Matrizen beliebig miteinander verknüpft werden können. Neben den Schnittstellen 
zu allen großen Statistikprogrammpaketen wie BMDP, SAS und SPSS, bietet SIR auch den 
Vorteil, daß die Syntax des Datenbankhandlings an die des weitverbreiteten Statistikpakets SPSS 
angelehnt ist, was insbesondere für programmtechnisch weniger Erfahrene den oft schwierigen 
Einstieg in das gleichzeitige Arbeiten mit mehreren Datenmatrizen wesentlich erleichtert. 

3.1 Wo sind welche Informationen gespeichert? - Struktur der SIR-Datenbank 

Die Struktur der Datenbank ist direkt aus dem Fragebogen bzw. den dort definierten Be-
spaltungsangaben des zugrundeliegenden Rohdatenfiles abgeleitet. Die Bespaltungsangaben 
befinden sich unmittelbar hinter dem Fragetext. Der gesamte Fragenkomplex ist in sechs Teile, 
gekennzeichnet durch die Buchstaben A bis F, gegliedert (vgl. Abschnitt 2.3 sowie Anhang 1) 
Die Fragen zu Fragebogenteil A werden erfaßt in den Spalten 13 bis 60, die Fragen zu 
Fragenbogenteil B befinden sich auf einer neuen Karte in den Spalten 13 bis 72, Fragen zu Teil 
C wiederum auf einer neuen Karte in den Spalten 13 bis 24. Die Fragen zu den Teilen D und E 
des Fragebogens befinden sich gemeinsam auf einer Karte in den Spalten 13 bis 68 und 
schließlich die Fragen zu Teil F des Fragebogens auf zwei - hinsichtlich der Variablenbedeuiunc 
auch identischen Karten - in den Spalten 13 bis 64. Insgesamt sind die Ursprungsdaten somit auf 
fünf Kartentypen mit jeweils unterschiedlichen Variablen verteilt. 
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Wie ebenfalls aus dem Fragebogen ersichtlich, umfassen die verschiedenen Fragenkomplexe 
jeweils unterschiedliche Populationen. Die Fragebogenteile A bis C richten sich an Personen im 
Haushalt (maximal 9), wobei hier nochmals zwischen Fragen unterschieden wird, die sich auf alle 
Haushaltsmitglieder beziehen (Teil A) und solche, die auf Einkommensbezieher im Haushalt (Teil 
B) oder auf Personen mit einmaligem Einkommen aus dem jeweils zurückliegenden Kalenderjahr 
(Teil C) gerichtet sind. Die Fragebogenteile D und E beziehen sich nur auf den jeweiligen 
Haushalt und im Fragebogenteii F werden Bestände an Konsumgütern auf Haushahsbasis 
(maximal zwei: für neuere und ältere Geräte) ermittelt. Die auf den fünf Kartentypen erfaßten 
Informationen beziehen sich somit auf Populationen mit unterschiedlicher Fallzahl. Eng damit 
verbunden ist die inhaltliche Gliederung des Fragebogens, die bereits in Abschnitt 2.3 
beschrieben wurde. 

Diese Datenstruktur wurde direkt in die Datenbank übernommen. Die bereits beschriebene 
Charakteristik der fünf einzelnen Teile ist nochmals in Übersicht 1 zusammengefaßt. Der 
Rectype-Name, unter dem die entsprechende Datenmatrix in der Datenbank gespeichert ist, setzt 
sich aus der Untersuchungseinheit (P-Personen; H»Haushalte) und dem entsprechenden 
Fragebogenteil (A bis F) zusammen. 

Übersicht 1: Charakteristika der einzelnen Datenteile 

Fragebogen- Erhobene Einheiten Population 
teil (Fallzahl) 

inhaltl. 
Fragestellg. 

Name in der 
Datenbank 
(Reetype) 

Personen 
(79 153) 

Alle Personen 
im Haushalt 

demographische 
und sozio-
ökonomische 
Angaben 

PA 

B Personen 
(56 107) 

Alle Einkommens­
bezieher im HH 

Einkommen und 
Transfers im 
August 1988 

PB 

D + E 

Personen 
(47 335) 

Haushalte 
(28 471) 

HH-Mitglieder mit 
einmaligem Geld­
einkommen 

Alle Haushalte 
(angeglichen an PA) 

Jahresendprämie 
1987 und Son­
dervergütung J988 

Einkommen des 
Haushalts im August 
1988 sowie einma­
lige Geldeinnahmen 
1987/88 

PC 

HDE 

Ausstattung an 
Konsumgütern 

HF Haushalte Haushalte mit 
kumuliert neuesten und 
(31 616) Haushalte mit 

älteren Geräten 
Reetype HDE wurde an die der Personen angepaßt, da nach 

Einlesen der Daten nicht für alle Personen Daten über Geldeinnahmen des Haushalts enthalten 
waren. Der Reetype HDE umfaßt somit die Gesamtheit aller Haushalte, der Reetype PA 
darüberhinaus die Gesamtheit aller in diesem Haushalt lebenden Personen. Allen fünf separat 
abgelegten Tabellen oder Teildatensätzen (Rectypes) ist lediglich der Haushaltsbezug gemein. 

Die Fallzahl der Haushalte im 
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Entsprechend wurde der Haushalt auch als Fallebene, die den Primärschlüssel der Datenbank 
(CASE-ID) bildet, definiert. 

Variableobestand 

Der Variablenbestand gliedert sich für jeden Reetype in drei Teile (vgl. Übersicht 2): Teil 3 
umfaßt Angaben, die auf dem Deckblatt des Fragebogens eingetragen wurden; aus diesen 
Angaben wurde auch die CASE-ID "HHNR" gebildet, die entsprechend in jedem Reetype 
auftaucht. Teil 2 beinhaltet die bereits im Fragebogen in der Kopfzeile der fünf Fragebogenteile 
vorgegebenen Angaben zur Identifikation der jeweiligen Variablensätze. In der Datenbank 
wurden diese Angaben als Sortierkriterien (SORT-ID) unterhalb der Fallebene verwendet. Teil 
drei enthält das eigentliche Befragungsprogramm. Die Variablennamen wurden mit Ausnahme 
einiger demographischer Angaben im Reetype PA wie folgt gekennzeichnet: 
Erste Stelle: Name des Fragebogenteils 
Zweite bis dritte Stelle: Fortlaufende Fragebogennummer (erste Spalte im Fragebogen). 

Übersicht 2: Gliederung des Variablenbestandes 

PA PB PC HDE HF Rectype-Name 

HHNR1' 
LAND2)3^ 

HHNR1) HHNR1) HHNR1' 
LAND2)3) 

SOZHH 
HHGR 
GGG3) 

(BEZIRK)45 

(GGGHR)3>4) 

HHNR1) 

Auf der Vorderseite 
des Fragebogens er­
mittelte Zusatzin­
formation 

PER SNR5) 

KARTE 
PERSNR5* 
KARTE 

PERSNR.5) 

KARTE 
NEUN-
KARTE 

NEUN 
KARTE5) 

Variablen zur Kenn­
zeichnung des 
Variablensatzes 

STELL 
SEX 
GEBM 
GEBJ 
FAMST 
A05 

B14 

B28 

C29 
C30 
C3J 

D32 

D41 
E42 

E45 

F46 

F58 

eigentliches 
Befragungsprogram m 

A09 
All 
A12 
A13 

1) CASE-ID, zusammengesetzt aus mehreren Variablen. 
2) Auf Basis der Bezirke zusammengesetzte "Länder" (vgl. Anhang 4) 
3) Datenschutzrechtlich bereinigte Variablen Land und Gemeindegrößen. Beim Kreuztabellieren 

sind hier für 'Berlin' regional tief gegliederte Zellen mit mehr oder weniger Einzelfällen 
entstanden, die gelöscht wurden. Die Aussagekraft beider Variablen ist dadurch nicht 
eingeschränkt. 

4) Datenschutzrechtlich nicht freigegebene Variablen (vgl. Abschnitt 4). 
5) SORT-IDs. 
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Die Variablen des Fragebogenteils A STELL, SEX, GEBM u.GEBJ, FAMST und A05-A13 sind 
in Reetype PA, die Variablen B14-B28 in Reetype PB, die Variablen C29-C31 in Rectvpe PC. 
die Variablen D32-D41 sowie E42-E45 in Reetype HDE und schließlich die Variablen F46-F58 
in Reetype HF gespeichert. 

Missing Values 

Üblicherweise unterscheidet man bei der Definition von Missing Values zwischen 
Antwortverweigerung (K.A.) und für Teilpopulationen nicht zutreffende Fragestellungen (TNZj. 
In welchem Umfang es bei der vorliegenden Befragung zu Antwortverweigerungen gekommen 
ist, ist nicht bekannt. 

Entsprechend sind auch keine diesbezüglichen Missing-Value-Codes im Datenstz ausgewiesen. 

Fehlende Werte für Fragen, die von bestimmten Teilpopulationen nicht sinnvoll beantwortet 
werden können (wie z.B. Arbeitseinkommen für Nichterwerbstätige etc., sind im allgemeinen mit 
0 vercodet und ggf. als Missing Values definiert. 

3.2 >Vie werden Informationen aus der Datenbank abgerufen? - SIR-Retrievals 

Das Abrufen von Informationen aus der Datenbank erfolgt mittels eines sogenannten Retrievals. 
Ein Retrieva] beinhaltet eine geschachtelte Programmstruktur, die im Prinzip auf einigen wenigen 
Befehlen aufbaut (vgl. Übersicht 3)7. 

l'bersicht 3: SIR-Retrieial - Aufbau und Syntav 

RETRIEYAL 

PROCESS CAS ES 1COUNT=50) |zu Testzwecken mit kleiner Fallzahl 
arbeiten] 

PROCESS REC PA Hier Namen der Tabelle angeben (Rectjpe) 

MOVE VARS SEX, AOS TO AI3 Auswahl der Variablen 

PERFORM PROCS Ausgabe der Datensätze an Prozedur 

AUTOSET 

END PROCESS REC Schließen der geöffneten Tabelle 

END PROCESS CASES 

SPSS SAVE FILE 
FILENAME*'DDR SPSSSYS A 

END RETRIEVAL 

7 Zu weitergehenden Anwendungsmögl ichkei ten von S1R-DBMS vgl. Friek (1990), Heitfeld 09Bfc), SIR, Jne. 
<1980). 
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Das Leseprogramm wird aufgerufen mit dem Befehl RETRIEVAL und am Ende wieder mit dem 
Befehl END RETRIEVAL geschlossen. Im zweiten Schritt wird die Fallebene aktiviert: PROCESS 
CASES. Bei Testläufen empfiehlt sich hier die Angabe eines Parameters zur Beschränkung der 
Fallzahl: COUNT-50, d.h., nur die ersten 50 Fälle der Datenbank werden vom Programm 
bearbeitet. Im dritten Schritt wird die Tabelle (Reetype) spezifiziert, aus der die gewünschte 
Information entnommen werden kann (PROCESS REC). Innerhalb dieses Rectypes werden nun 
die Variablen ausgewählt, die in die Untersuchung einbezogen werden sollen (MOVE VARS) und 
Record für Record einem internen Summary Record zur Weiterverarbeitung übergeben 
(PERFORM PROCS). Der Befehl AUTOSET verhindert vor allem bei der Verknüpfung von 
Rectypes mit unterschiedlicher Fallzahl, daß die Information des vorausgehenden Falles 
übernommen wird und sollte demnach standardmäßig gesetzt werden. 

Der geöffnete Reetype wird nach dem Lesen wieder geschlossen (END PROCESS REC), d.h., 
man befindet sich im Verarbeitungsprozeß wieder auf der Fallebene. Nach Schließen der 
Fallebene (END PROCESS CASES) erfolgt die Angabe der Prozedur, d.h. die Angabe darüber, 
was mit den Daten geschehen soll. Im vorliegenden Fall sollen die aktivierten Daten einem SPSS-
Systemfile zugewiesen werden. An dieser Stelle ist aber auch die einfache Auszählung der Daten 
mit der Prozedur FREQUENCIES oder das Erstellen eines SAS-Systemfiles möglich. Nach der 
Prozeduranweisung wird das Retrieval wie erwähnt beendet. Als Ergebnis erhalten wir jetzt einen 
SPSS-Systemfile mit den aktivierten Variablen des Recordtyps PA. Alle in PA angelegten 
Personendatensätze werden einem SPSS-Systemfile übergeben. 

Beim Arbeiten mit mehreren Rectypes von unterschiedlicher Größe muß darüberhinaus die 
Differenzierung unterhalb der Fallebene beachtet werden. Einen schematischen Überblick dazu 
vermittelt Übersicht 4. Wie bereits erwähnt, wurde als Fallebene die zusammengesetzte 
Haushaltsvariable HHNR in der Datenbank definiert. Diese Variable, die in allen Rectypes 
enthalten sein muß, bildet den Ausgangsschlüssel zur Verknüpfung unterschiedlicher Tabellen. 
Innerhalb eines Rectypes können aber mehrere Records angelegt sein. So gibt es in den Rectypes 
PA, PB und PC bis zu neun Personensätze pro Fall (»Haushalt). Im Reetype HDE gibt es keine 
Differenzierung unterhalb der Fallebene, d.h., jeder Satz in diesem Reetype entspricht einem Fall 
in der Datenbank. Innerhalb des Rectypes HF werden je nach Alter des Bestandes an Geräten bis 
zu zwei Einträge pro Haushalt unterschieden. Zur Differenzierung innerhalb der Fallebene bedarf 
es wiederum einer oder mehrerer Variablen, die als eindeutige Schlüssel definiert sein müssen, 
um so eine eindeutige Verknüpfung auch unterhalb der Fallebene zu ermöglichen. Entsprechend 
wurde für die Rectypes PA, PB und PC die Variable PERSNR, also die laufende 
Personennummer im Haushalt, als SORT-1D definiert. Der Reetype HDE ist bereits auf der 
Fallebene eindeutig indiziert und enthält dementsprechend keine zusätzliche SORT-ID. In 
Reetype HF wurde die Variable KARTE zur Differenzierung des haushaltsspezifischen 
Gerätebestandes als SORT-ID herangezogen. 

Übersicht 4: Definition der Schlüsselvariablen in der Datenbank (CASE-ID, SORT-ID) 

KECTVPES CASE-IP SORT-ID Zahl der 
Records pro Cas» 

PA HHRN PERSNR (1-9) 

PB HHNR PERSNR (1-9) 

PC HHNR PERSNR (1-9) 

HDE HHNR (1) 

HF HHNR KARTE (1-2) 
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Die Verknüpfung selbst erfolgt dadurch, daß aus einer geöffneten Tabelle (Rect PA) heraus 
eine neue Tabelle (z.B. Reetype PB) geöffnet wird. Soll dabei zwischen den > bellen eine 
Identität unterhalb der Fallebene wie z.B. bei der Verknüpfung von Personenin! ermationen 
erhalten bleiben, muß vor dem öffnen der zweiten Tabelle eine Variable aktiviert werden, die 
den Verknüpfungsschlüssel enthält. Diese Variable muß dann als Sortierkriterium beim Aufruf 
der zweiten Tabelle angegeben werden. Durch Vergleich des äußeren Sortierkriteriums, das beim 
Aufruf der Tabelle angegeben wurde, mit der bereits bei der Implementierung der Tabelle fest 
definierten Sortiervariablen (SORT-ID) wird die Identität der Datensätze zwischen den Tabellen 
auf diesem Weg automatisch erzeugt. Nach Schließen der inneren Tabelle (END PROCESS REC) 
befindet man sich wieder auf der Ausgangsebene der vorigen Tabelle. Standardmäßig wird als 
erstes mittels des Befehls RESTORE REC8 die äußere Bearbeitungsebene reinitialisiert. Auf 
diesem Weg können beliebig viele Tabellen hintereinander geschachtelt werden. 

Im Einzelnen ergeben sich nun bei der Verknüpfung von Tabellen mehrere Möglichkeiten (je 
nachdem, welche Rectypes miteinander verbunden werden sollen, welche SORT-IDs definiert 
wurden oder welche Population ausgewertet werden soll). In den nachstehend aufgeführten 
Beispiel-Retrievals I bis VI werden ausgehend vom bereits beschriebenen Basis-Retrieval die 
jeweiligen Spezifikationen kurz erörtert. Diese sind als Musterlösung für die weitere selbständige 
Bearbeitung angelegt. 

8 Dieses Kommando ist nur bis SIR-Version 2.1.3 notwendig. Bei alten spateren SIR-Versionen beda-f es 
dafür keines besonderen Kommandos mehr; der Befehl ist entsprechend dann auch nicht mehr definiert. 
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RETRIEVAL I 

Verknüpfung: PA/PB (Personen/Personen) 
Ausgegebene Population: PA (alle Personen im Haushalt; N • 793 53) 

RETRIEVAL 

PROCESS CASES 

PROCESS REC PA 

MOVE VARS SEX, A05 TO AI3 

COMPUTE SORTPB.PERSNR 

PROCESS REC PB WITH (SORTPB) 

MOVE VARS B14 

END PROCESS REC 

RESTORE REC 

PERFORM PROCS 

AUTOSET 

END PROCESS REC 

END PROCESS CASES 

SPSS SAVE FILE 

FILENAME='DDR01 SPSSSYS A' 

END RETRIEVAL 

Die Verknüpfung von Reetype PA nach Reetype PB soll unter Wahrung der Personenidentitat 
erfolgen. Als internes Sortierkriterium (SORT-ID) in PB ist wie erwähnt die Personennummer 
definiert worden. Entsprechend wird jetzt noch auf der Ebene von PA in der Compute-
Anweisung die Personennummer aktiviert und beim Aufruf der Tabelle B (PROCESS REC PB ...) 
als zusätzliches Sortierkriterium angegeben. Nach Aktivieren der gewünschten Variablen (MOVE 
VARS B14) und Schließen der Tabelle PB (END PROCESS REC) befindet man sich wieder auf 
der Ebene von PA. Durch die Reinititalisierung mittels des Befehls RESTORE REC stehen nun 
sowohl die Angaben der auf der Tabellenebene PA vormals aktivierten Variablen (SEX. A05 ...) 
als auch die Variablen aus der vorher geöffneten Tabelle PB (B14) für alle angelegten Records 
zur Verfügung. Diese Records werden nun mit allen aktivierten Informationen mit dem Befehl 
PERFORM PROCS der entsprechenden Prozedur übergeben. 
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Da Reetype PA mehr Personendatensätze als Reetype PB umfaßt, sind die Variablen von PB 
nicht für alle ausgegebenen Personendatensätze definiert. Diese erhalten einen System-Missing-
Values-Code (UNDEF1NED). 

RETRIEVAL II 

Verknüpfung: PA/PB (Personen/Personen) 
Ausgegebene Population: PB (Einkommensbezieher; N • 56107) 

RETRIEVAL 

PROCESS CASES 

PROCESS REC PA 

MOYE VARS SEX, A05 TO A13 

COMPUTE SORTPB.PERSNR 

PROCESS REC PB WITH (SORTPB) 

MOYE YARS B14 

PERFORM PROCS 

AVTOSET 

END PROCESS REC 

RESTORE REC 

END PROCESS REC 

END PROCESS CASES 

SPSS SAVE FILE 

FILENAME»'DDR02 SPSSSYS A1 

END RETRIEVAL 

Retrieval II ist hinsichtlich seiner Tabellenverknüpfung identisch aufgebaut wie Retrieval I. Der 
Unterschied besteht darin, daß die aktivierten Informationen diesmal aus der inneren Tabelle PB 
heraus ausgegeben werden (PERFORM PROCS). 

Aufgrund der spezifizierten SORT-ID ist eine eindeutige Verknüpfung auf Personenebene von 
PA nach PB erfolgt. Da in PB nur für eine Teilmenge von PA, nämlich alle Einkom-
mensbezieher, Personendatensätze angelegt sind, werdeij auf dieser Ebene entsprechend weniger 
Sätze ausgegeben. Als Ergebnis erhalten wir somit dieselben Variablen wie in Retrieval 1. 
allerdings für eine verringerte Population. 
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RETRIEVAL III 

Verknüpfung: PA/HDE (Personen/Haushalt) 
Ausgegebene Population: PA (alle Personen im Haushalt; N • 79 153) 

RETRIEVAL 

PROCESS CASES 

PROCESS REC PA 

MOVE VARS SEX, A05 TO A13 

* PROCESS REC HDE 

MOVE VARS D41 E45 

END PROCESS REC 

RESTORE REC 

PERFORM PROCS 

AUTOSET 

END PROCESS REC 

END PROCESS CASES 

SPSS SAVE FILE 

FILENAME«'DDR03 SPSSSYS A* 

END RETRIEVAL 

Retrieval III ist wiederum ähnlich wie Retrieval I, mit dem Unterschied, daß nun anstelle von PB 
der Haushalts-Rectype HDE als zweite Tabelle geöffnet wird. Da die im Reetype HDE 
angelegten Records eindeutig für jeden Fall definiert sind, entfällt bei dieser Verknüpfung die 
Angabe einer SORT-1D. Für jede Person wird eine Haushaltsinformation zugespielt. Sind pro 
Haushalt mehrere Personen definiert, so wird mit derselben HHNR (CASE-ID) so oft von PA 
nach HDE verknüpft, wie in PA Personendatensätze zu diesem Haushalt bestehen. Als Ergebnis 
erhalten wir einen Personendatensatz mit für alle Personen innerhalb eines Haushalts identischen 
Haushaltsangaben. 
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RETRIEVAL IV 

Verknüpfung: PA/PB'HDE (Personen/Personen/Haushalt) 
Ausgegebene Population: Haupteinkommensbezieher in PA; (N « 28 47]) 

RETRIEVAL 

PROCESS CASES 

PROCESS REC PA 

IF THEN (STELL«! 

MOVE VARS SEX, A05 TO AI3 

PROCESS REC HDE 

MOVE \ ARS D-Jl E45 

END PROCESS REC 

RESTORE REC 

COMPUTE SORTPB=PERSNR 

PROCESS REC PB NV1TH (SORTPB) 

MOVE VARS B]4 

END PROCESS REC 

RESTORE REC 

PERFORM PROCS 

AUTOSET 

END IF 

END PROCESS REC 

END PROCESS CASES 

SPSS SA VE FILE 

FILENAME='DDR04 SPSSSYS A' 

END RETRIEVAL 
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Retrieval IV unterscheidet sich in zwei Punkten von den vorausgehenden Retrievals. Zum einen 
wird ausgehend von PA sowohl nach PB (vgl. Retrieval I) als auch nach HDE (vgl. Retrieval III) 
verknüpft. Dies erfolgt durch eine einfache Reihung der bereits separat beschriebenen 
Verknüpfungsvorgänge. Zum zweiten sollen nun nicht mehr alle Personendatensätze aus PA. 
sondern nur noch Records für Personen, die einer bestimmten Bedingung unterliegen, ausgegeben 
werden: im vorliegenden Beispie! alle Haupteinkommensbezieher (HEB); diese sind definiert 
durch die in PA definierte Variable STELL mit der Ausprägung 1. Da alle Operationen nur für 
diese Population gelten sollen, wird unmittelbar nach Öffnung des Rectypes PA die gewünschte 
Selektion spezifiziert £IF THEN (STELL®!)} die erst nach dem Herausschreiben der Daten mit 
PERFORM PROCS und vor dem Schließen des Rectypes PA wieder aufgehoben wird {END IF] 
Alle Verknüpfungen werden so nur für die angegebene Population durchgeführt. 

RETRIEVAL V 

Verknüpfung: HDE/HF (Haushalt/neuestes Gerät) 
Ausgegebene Population: HDE (alle Haushalte) 

RETRIEVAL 

PROCESS CASES 

PROCESS REC HDE 

MOVE VARS D41 E45 

COMPUTE SORTHF=5 

PROCESS REC HF WITH (SORTHF) 

MOVE VARS F46 F47 

END PROCESS REC 

RESTORE REC 

PERFORM PROCS 

AUTOSET 

END PROCESS REC 

END PROCESS CASES 

SPSS SA VE FILE 

FILENAME«'DDR05 SPSSSYS A' 

END RETRIEVAL 
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Als äußerer Rahmen wird in Retrieval V 2uerst Reetype HDE geöffnet, d.h., es werden nur 
Haushalte angesprochen. Die Syntax ist dabei identisch mit den bisher gezeigten Beispiel-
Retrievals, in denen von dem Personen-Rectype PA ausgegangen wurde. Bei der Verknüpfung 
nach HF muß die innere Struktur dieses Rectypes beachtet werden. Wie bereits ausgeführt, 
können in HF pro Haushalt bis zu zwei Datensätze angelegt sein. Die Datensätze mit allen 
"neuesten* Geräten im Haushalt führen in der SORT-ID den Wert 5, die vereinzelt zusätzlichen 
im Haushalt angelegten Datensätze mit "älteren" Geräten führen in der SORT-ID den Wert 6. 
Sollen wie im Beispiel-Retrieval V, nur die jeweils neuesten Geräte im Haushalt ausgegeben 
werden, so muß wie bei der Verknüpfung auf Personenebene ein Sortierkriterium angegeben 
werden (SORTHF), das nun nicht mehr wie im Personenbeispiel durch eine Variable (PERSNR). 
sondern durch die Angabe des gewünschten Wertes (COMPUTE SORTHF«5) definiert wird Als 
Ergebnis erhalten wir einen Datensatz mit der Untersuchungseinheit Haushalt. Neben den 
gewünschten Haushaltsmerkmalen wird zudem jeweils der Bestand an neuesten Geräten 
ausgewiesen. 
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RETRIEVAL VI 

Verknüpfung: PA/HF (Person/ältere Geräte und neueste Geräte) 
Ausgegebene Population: PA (alle Personen im Haushalt; N • 79 153)) 

RETRIEVAL 

PROCESS CASES 

PROCESSS REC PA 

MOVE VARS SEX, STELL, A05 TO A13 

PROCESS REC HF 

1FTHEN (KARTE8?) 

MOVE VARS NEU46 NEf47«F46 F47 

ELSE IF (KARTEN 

MOVE VARS ALT46 ALT47-F46 F47 

END IF 

END PROCESS REC 

RESTORE REC 

PERFORM PROCS 

ALTOSET 

END PROCESS REC 

END PROCESS CASES 

SPSS SA VE FILE 

FILENAME«'DDR06 SPSSSYS A' 

END RETRIEVAL 

Als äußerer Rahmen für das Retrieval VI wurde wiederum der Reetype PA mit allen Personen 
im Haushalt gewählt. Für diese Population soll nun der Gerätebestand im Haushalt sowohl für 
neueste als auch für ältere Geräte ausgewiesen werden. Dabei besteht das Problem, daß beide 
Informationen unter demselben Variablennamen in unterschiedlichen Records abgelegt sind, die 
gleichzeitig den jeweiligen Personen zugewiesen werden sollen. 

Um ausgehend vom Personendatensatz in PA alle Variablen und Untersuchungseinheiten pro Fall 
aus HF zur Verfügung zu haben, wird zunächst lediglich auf Fallebene ohne Angabe eines 
Sortierkriteriums nach HF verknüpft. Die eigentliche Lösung des Problems besteht nun darin. 



daß den auswählten Variablen in Abhängigkeit von der jeweiligen Art des Gerätebestandes 
unterschiedliche Namen zugewiesen werden. Dazu wird zunächst die Selektionsbedingung 
"Neuestes Gerät" definiert [IF THEN (KARTE-5)]. Jetzt erfolgt die Aktivierung der 
ausgewählten Variable unter neuem Namen, die den neuesten Gerätestand kennzeichnet. Mit 
einer weiteren Selektionsbedingung IELSE IF (KARTE«6)] werden die Variablen in einem 
möglichen zusätzlichen Record abermals unter einem neuen Namen aktiviert, die nun den älteren 
Gerätebestand bezeichnet. Im Ergebnis liegen nun für alle Personendatensätze die gewünschten 
Informationen über neueste und ältere Geräte vor. 

4. Voraussetzungen für die Datennutzung 

Die Daten der Einkommensstichprobe in Arbeiter- und Angestelltenhaushalten der DDR vom 
August 1988 stehen jedem Mitarbeiter des DIW für eigene wissenschaftliche Auswertungen im 
Rahmen internationaler Einkommensvergleiche zur Verfügung. Alle Personen, die eigenständig 
auf die Daten zugreifen, müssen zuvor eine Verpflichtungserklärung zur Einhaltung des 
Datenschutzes unterzeichnet haben. 

Der Zugang zu den Daten ist auf Mitarbeiter des DIW beschränkt. Eine Weitergabe der Daten 
auch in Auszügen ist nicht erlaubt. 

Die Daten werden vom Projekt "Das Sozio-ökonomische Panel" verwaltet. Sie sind mit den auch 
für die Paneldaten des Projektes geltenden hohen Sicherheitsvorkehrungen auf dem Großrechner 
des DIW implementiert. Die Datenschutzvorkehrvingen umfassen u.a. die Vergabe von Passworten 
auf mehreren Stufen. Ein Passwort kontrolliert den Zugriff auf die Datenbank. Weitere Passworte 
steuern den Lese- und Schreibzugriff auf die eigentlichen Daten. Der Zugriff auf die Daten ist 
bis auf Variablenebene nach unterschiedlichen Sicherheitsleveln gegliedert. Auf diese Weise sind 
tiefgegliederte Regionalinformationen vom allgemeinen Zugriff ausgeschlossen (vgl. auch 
Übersicht 2). 

Auskünfte über die Zugangsmöglichkeiten zu den Daten erteilt das Projekt "Das Sozio-
ökonomische Panel". 
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A. Hauahaltamttgliedef mit urvd ohne eigenes Geldeinkommen 
1 CK-Nr. 11-12 11 21 31 41 81 

1 Stellung zum HEB 
HEß - 1. Ehepartner des HEB - 2. Kind des HEB - 3. übrioe • 0 13-18 

2 Geschlecht «nftnnlich " 1, weiblich • 2 17-20 

3 Gebwttdstum (Monat J*M z. B 0437 21-24 

4 Femiltenafcnd 
ledifl • 1, verheiratet • 2. verwitwet • 3. oesehi«d«n - 4 25-28 

e EheschlieBungsjahr 29-32 

• Sozielt Stellung1' 33-36 

7 Abgeschlossene Berufsausbildung8* 37*0 

• Art der gegenwärtigen Aue- und Weiterbildung" , 41 >44 -

9 •ervfstttigkert 
*oHbescheft>ot » 1, teilzeftbescHttoat > 2. nicht berufstatio • 3 45-46 

10 Neme der Arbeitsttttte 

11 W.rtschatubert iclV-eektor 49-52 

12 Tätigkeit 12 Tätigkeit 

8356 

13 Schichtarbeit j»« 57-60 

S. Geldeinkommen der Hau*hatt*mitglieder im Monat August 1 #88 in Ma'k 
|IK-Nr 11-12 12 22 32 42 52 

14 Bmnolohn/^thati (einschl. Lehn-y. Sondenusehlage) 13-16 

15 SVPflichtbeitrag 17-20 

16 Lohnsteuer 21-24 

1? Nettolohn/<geha 11 (rnschi. Lohn- u. Sonderjuschttge) 
(Ze<ie 14 ./2«.i« IS / 2«.ic 16) 25 28 

18 Prem# aus Arbeitsverhältnis 29-32 

19 Neuerenrergütung 33-36 

*0 Übrige* Arbeitseinkommen (Netto) 37-40 

21 Krankengeld 41-44 • 

22 Lefcrfingsentgett (Netto) 45-48 

23 Stipendium 49-52 1 

24 Rente (ohne Waisenrente u S©*ia Hyf»©rgeunter»tuttung) 83-56 < 
28 Schwengeraehafts- u. Wochengeld 87-80 

28 

27 
MütM runter-
etettung 

für bezahhe Freistellung (Babyjahr) 
u bei fehlendem Knooenplati 61-64 28 

27 
MütM runter-
etettung bei Erkrankung der Kinder 85-88 

28 Summe der Zeilen 17 bis 27 89-72 

C. einmalig i Geldeinkommen der Haushattimitglieder 1886 bzw. 1887 in Mark 
|IK-Nr. 11-12 13 23 33 43 53 

29 Jahresendprämie für 1087 13-16 

30 Iwttrtcl* leieHiwng w^rurrf a%|ihngtt |mrtwu«rMhgk»rt rmtV Vergftmg * im 
»*IUti)d««c m tiunthtm- v S unimtuti u 1 III»**»« 1MI in» 1M 7 17-20 

31 Summe der Zeilen 29 und 30 21-24 



0 Geldeinnahmen des HaushelU im Monat Aueutl 19B$ in M«i ohne Dti-.t 
(tKHf 11-12. »4 

32 Staatliches Kinderpeid 1316 J 

< 33 Geburtenbeihilfen 17 -20' 
| 

34 Ausbildungsbeihrtfen für Schule' der EOS 21-241 

36 Sonstige staai> Zuwen dungen wie z B Ehegsncnzusehiag 
H»lbw»i»«rir«rite. Soii«Hur*o'B*u'>te'»tnttu"g M>ett uschu6 w • 26 26' 

36 fifWt'MHiimtr. tut tetnibiichtr. Fendt «>t 11 Autliwn( Tagt « tfigtgtidr,TivM*fig»- v 
itftatftfwftftchMigvnt ViMftkStttiwrputvAfi v • 26 32' 

3? Zvwtr%dwng«->d FDG Bbe-langer«'KrankheiUnierstjug vo« Veterane-.. 
sonst Qese"sehafU Zuwendungen wie * 6 von derVo'kssolidavu? t a 35-36 ' 

38 Geldeinnahmen au* Untertiaftsxahlungen für Kinder 37-40' 1 
39 Geldeinnahmen aus Gartenbau und Kleintierhahung 4W4! 

40 Übrige Geldeinnahmen wie s B aus Mieten u da chten, au* Verhau* 
*0" Sekundärrohstoffen. Veraichervnoen u Lotterien. TnnkQ«tde* u a 45-<e' 

41 Summe der Zeiten 32 bis 40 48-621 

E Einmaligt Geldeinnehmen des Haushalts 1MB bzw. 1)17 m Ma-t 0hr>c 

43 Zinsen aus Sparkonten und anderer* Kenten für 1867 53 66' 

43 Auszahlung von Lebensversicherungen 1968 674C i 
44 Konaumrwckvergiitung 1967 61-6* ^ 

4&i Summe der Zeilen 42 b'S 44 | 65-66' 

F. Bettend an Konsumgütern, Gertenbesitr/-mrt*unQ 
ntjenei tUt-es 

Ge*a: 
|IK-Nr 11-12 »5 •6 

46 
Fem#ehempfa*>gt' 

echwarz/weifi i 
13-16; 

47 
Fem#ehempfa*>gt' 

Fa'be 17-20 j 

46 EieM'itche* Kühlschrank 51-24 1 
1 

4» Gef'ierachfanit/Gefrtertruhe 
r 

26 2e| j 

60 
Eiektatche Waschmaschine 

einfach i 28-32; ; 

61 
Eiektatche Waschmaschine automatisch' 

hai&auJomjt-scr< i 33-36 | 

62 Pe r» one nkjeftws g e n 4 fe 37-40! 

63 Sie'epheimrund'unkgtret eineehf Kombmaiio« * 41 <44 | 

64 Pianenapiele' einschl. Kombwon 46-46 1 
1 

66 Tonbandgerät (Spule u Kassette1 

emschi Komb>nation ehne Radiorecordc 40-62 ] 

66 Radoraeerder 63-66 J 

57 Besitz bi* Nutzung von Ganen 
bzw Woch enendgrundstuck 

ohne Ganeniaube., 
Bunaalow u i 57-60 j 

66 fS • l.nam » leer mit Gartenlaube. 
Bunoslow v a 61 <4 j 

i| Sozial« Steliunf S) AkfeieMMsens lerufsautwiaung $i Au*- ««ff Wtrtf'b'löune 
Arten«' • 1 ehne (wn-/anfet«rni) • 1 Cfint 
Ang*ttem«> • 3 Faehsrbei««' • a ft'Mijdv u a Aut k 
tefi-Mitgneö • a Meiste • a »V«i1**e !C-np 1» Hoc'' 
tattM G«n <Milgiie0 " 4 Fachsc hvtabaehiy® • 4 II 

•6 Hoc hachuiabscniuft • s Lehrling • • wOe'*i«t E-n-iCMung*« 
D«ekt»tu0«nt • 7 • 1" 
M«hto*rtffsie«igr- Voiii»»>e:»'*c,w'«-

• S 
Mi/H«' mit Fr«. 
BWlftfne (Sabjrji-v) • e 
bb'<g* e«f»©r4»-. 
e*n* Einkommen • 0 



Bemerkungen das Interviewers: 

leeftdtung»- u. ErOfhlnwe»»: 

Erhobenem: OeprOfiam: 

Auch: durch: 

Stgnmi «in: OeprOftem: 

tfufch: • äurch: 
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Arbeitsrichtlinie für Betriebsverantwortliche 



Ministen«! der DDR Drucksache E 4 
Staatlich« ZtnfrefeerwaHung 
•ßr Statistik 
Zentral«« Uhibüro 

ARBETTSRICHTUNIE 
für 

Belriebsverantworttiche/Beauftragte der SZS 
zur Vorbereitung und Durchführung der Einkornmensstichprobe 

1988 
in Arbeiter- und Angestelltenhsushatten 

1. Zielstellung der Einkommensstichprob« 
Mit den Ergebnisse^ der Einkornmensstichprobe werden aussage-
fahige Informationer ü ber wesentliche Seiten des Lebensniveaus 
der Arbeiter- und Angestelltenhaushalte bereitgestellt 

Di* Erfassung der Geldeinkommen aus Berufstätigkeit, aus Mitteln 
de» Staatshaushaltes, der Betriebe und Organisationen sowie der 
Ausstattung de- Haushatte mit technischen Konsumgütern und der 
Nutzung eines Gartens bzw. Wochenendgrundstückes bilden eine 
wichtige Grundlage um die Ergebnisse der Politik der Hauptauf­
gabe in ihrer Einheit von Wittschaps- und Sozialpolitik zu verdeut­
licher,. 

Im Mittelpu nkt stehen die in Verwirklichu ng der Beschlüsse des 
XI. Parteitages de' SED zur leistungsorientierten Lohnpolitik Jndzur 
Forderung der Familien mit Kindern erreichten Verbesserungen im 
Einkommen der Haushalte. 

Durch die Bereitstellung von Angaben zur Person, zum Haushalt und 
zum Einkommen tragt jeder Befragte dazu bei, statistische Informa­
tionen zu gewinnen, die dazu dienen, die Arbeit der Staatsorgan« auf 
vielen Gebieten zu qualifizieren, wie z. B. bei der Planung und Bilan­
zierung. der Markt- und Bedarfsforschung 

Zur Sicherung einer hohen Qualität der Ergebnisse sind bei der 
Vorbereitung und Durchführung der Einkommensstichprobe 
folgende Hinweise besonders zu beachten: 

1. Die Gewihrleistung einer repräsentativen Auawahl der tu Befra­
genden im Betrieb auf der Grundlage einer konsequenten syste­
matischen Zufalluuswahl ist »ine der wichtigsten Voraus­
setzungen. 

. 2. Die Durchführung stier erforderlichen Vorbereitungsarbeiten in 
•nger Zusammenarbeit mit der Betriebsgewerkschaftsleitung hat 
gum Ziel, daB möglichst alle ausgewählten Betriebsangehörigen 
•n der Befragung teilnehmen, um gesicherte, unverzerrte Ergeb­
nisse zu gewinnen. 

S. Die Einkommensbestandteile und alle anderen Angaben, beson­
ders Ober die Geldeinnahmen der Haushaltsmitglieder, sind mit 
größter Exaktheit zu erfassen. 

4. Die Vorbereitungsarbeiten im Betrieb, so t B. auch in der Lohn­
buchhaftung. mCssen rechtzeitig eingeleitet und in kürzester Frist 
tsrmingemfB abgeschlossen werden. 

2. Verantwortung und Aufgabenstellung des Betriebs* 
verantwortlichen der SZS 

Der vom Leiter der Bezirksstelle der Staatlichen Zentralvenwaltung 
für Statistik festgelegte Betriebsvtmntwortliche der SZS ist V die 
gesamte politische und organisatorische Vorbereitung und Durch­
führung der Erhebung in seinem Betrieb verantwortlich. 
Durch das Bezirkszihlburo erhitt er alle zur Durchführung de* fest­
gelegten Maßnahmen notwendigen Information« r\, Arbeits-und 
Erhebungsunteriagen. 
Der Betritt*verantwortliche der SZS löst seine Aufgaben in enge' 
Zusammenarbeit mit dem vom Lei ter des Betriebes beauflagten 
Mitarbeiter das Betriebes, der ihn in der Vorbereitung*- und Durch­
führungsphase der Befragung unterstützt 
Gleichzeitig arbeHet der Be triebsverantwonliche der SZS eng mit 
der Partei- sowie Gcwsrkschaftsorpanisstion des Betriebes 
zusammen. 
Daraus ergeben sich für den Betriebsversntwortlichen der SZS 
folgende Schwerpunktaufgaben: 

2.1. Aufgaben in der ZeH der Vorbereitung der Befragung 
- Herstellung der Zuaammenarbeit der an der Vorbereitung im 

Betrieb Beteiligten und Erarbeitung der Maßnahmen des betneb-
lichen Abiaufs der Erhebung , 

• Vorbereitung, Organisierung und Überprüfung d er Auswahl der 
Arbeitet und AngiestetHen im Betrieb 

- Werbung. Anleitung und Schulung der ehrenamtlichen He-er aus 
der Betriebagewerkachahsorganiaaiion 

• Vorbereitung und Durchführung der Vorbereitungsgesp'lche un­
ter Mitwirkung des verantwortlichen Mitarbeiters des Betriebes 

. und der Helfer der Betriabagewerkachaftsorganisation 
• Vorbereitung und Kontrolle der Eintragung der Angaben im Form­

blatt durch <ft« Lohnbuchhaltung 

3.2. Aufgaben wlhrend und nach der Durchführung 
der Befragung 

• Durchführung dar Interviews 
• Prüfung der Formblätter auf Vollzähligkeit und Vollständigkeit 

Sowie rechnerisch« Prüfung 
• Abgabe der Ertwbungaformulare 
- EinschJtzung der Probfeme bei der Durchführung der Erhebung 



In den folgenden Abschnitten der Arbeitsrichtlinie werden die Ar­
beitsstufen im Detail unter Beachtung des terminlichen Ablaufs und 
anderer Erfordernisse dargelegt 

3. Zusammenwirken im Betrieb und Planung notwendiger 
Maßnahmen 

Nachdem der Betriebsleiter des ausgewählten Betriebes durch den 
Leiter der Bezirksstelle für Statistik über die geplante Durchführung 
der Erhebung im Betneb informiert worden ist, führt der Betnebs-
verantwortiiehe der SZS gemeinsam mit dem vom Betriebsleiter be­
auftragten Mitarbeiter Absprachen mit der Betriebsleitung, der 
Leitung der Betriebsparteiorganisation und der Betriebsgewerk­
schaftsleitung Ober die Aufgaben bei der Vorbereitung und Durch­
führung der £rhebung im Betrieb. 
Wenn bis Ende Juli 1086 noch kein Mitarbeiter des Betriebes beauf­
tragt wurde, muS der Betriebeverantwortliche de r SZS auf der 
Grundlage des Sehreiben« da* Larters der Bezirksstelle für Statistik 
an den Leiter des Betriebe» erreichen, daB in jedem Falle durch den 
Leiter des Betriebes ein verantwortlicher Mitarbeiter benannt 
wfrtf, der mit dam Befriebsvarantwortlichen der SZS zusammen­
arbeitet und wichtige Aufgaben bei der Vorbereitung der Erhebung 
im Betrieb eigenverantwortlich löst Auf der Grundlage einer Infor­
mation des Bundesvorstände« des FDGS und der .Hinwaise für den 

Vorsitzenden der Betriebsgewerkschaftsleitung.. * (Drs. E 2) unter-
atützen die Bezirks- und KraisvorstAnde de s FDG5 sowie die Be­
triebsgewerkschaftsleitungen die Arbeit der Beiriebsverantwort-
Kchen der SZS. 
In den Absprachen mit den Betriebsleitungen und Betriebsgewerk-
achaftsleitungen sollten in Form eines MaBnahmeplanes insbeson­
dere folgende Festlegungen getroffen werden: 
- Termin und Form der Durchführung der Auswahl der Arbeiter und 

Angestellten sowie dafür zu verwendende Karteien brw. Beschaf-
tigtenlisten; 

- Information d er Betriebsangehörigen über die Bedeutung der 
Einkommensstichprobe; 

- Termin und Form der Durchführung der Vorbereitungsgespriche 
mit dan ausgewählten Arbeitern und Angestellten; 

• rechtzeitige Eintragung dar Angaben für d<e ausgezahlten 
Arbeiter und Angestellten in die Formblätter durch die Lohnbuch-
haftung; 

- terminlicher und organisatorischer Ablauf der Durchführung der 
Interviews; 

•Freistellung von Helfern, die Bereitstellung von R*umen und 
andere Fragen der materiell-techniachen Absicherung der Befra­
gung im Betrieb. 

4. Oasamtablauf 
Aufgebenstellung Verantwortlich Terminorientierung 

1. 
2. 

3. 
4. 

7. 

B. 

10. 

11. 

rastfegung des Betriebaverantwortlichen der SZS 
Information des Auewahlbetriebes übet die Durch­
führung der Einkommensstichprobe 
Schulung dar Betriebaverantwortlichen der SZS 
Absprache mit Betriebsleitung und gesellschaft­
lichen Organisationen im Betrieb 

Benennung des verantwortlichen Mitarbeiters im 
Betrieb, der mit dem Betriebs verantwortlichen 
der SZS zusammenarbeitet 
Einweisung des beauftragten Mitarbeiters des Be-
friebes und des Helfers der Gewerkschaft in ihre 
Aufgaben bei der Vorbereitung und Durchführung 
der Erhebung im Betrieb 
Auswahl der zu befragenden 
Arbeiter und Angestellten im Betrieb 
Überprüfung der Personenstichprobe 

Durchführung der Vorbereitungsgesprfcche mit 
den ausgewählten Arbeitern und Angestellten 
und Obergabe des Aufzeichnungsblattes 
Eintragung der notwendigen A-,gaben in die Fo rm-
bUtler durch die Lohnbuchh»:.ng 
Befragung der für die Einkommensstichprobe 
ausgewählten Arbeiter und Angestellten 

12. Obergabe aller Erhebungsuntertagen an die Kreisstelle 
für Statistik (in Bezirksstädten an das BezirkszXhlbüro) 

S. Auswahl der zu befragenden Arbeiter und Angestellten 
Die Auswahl der TU befragenden Arbeiter und Angestellten erfolgt 
auf der Grundlage der von der Staatlichen Zentralverwaltung für 
Statistik vorgegebenen Sollzahlen. Die Auswahl der zu befra­
genden Arbeiter und Angestellten erfolgt nach demZufallsprinzip. 
Als Betriebs verantwortlicher erhalten S* vom BezirksziMbür© das 
Befragungs- und das Auswahlsoll. Das Auswahlsoll berücksichtigt, 
daB nicht alle ausgewählten Personen bereit sind, an der Befragung 
teilzunehmen. 
Als Grundlage für die Auswahl dient die Lohn- bzw Gehaltsabrech-
nungskartei oder eine andere geeignete Liste der Berufstiligen des 
Betriebes Dabe«' ist es gleichgültig ob die Kartei brw. Liste alphabe­
tisch oder nach einem anderen Prinzip geordnet ist 

Leiter der Bezirksstelle für Statistik Juni 88 
Leiter der Bezirksatelle für Statistik Juni 88 

Sektorleiter im Bezirkszihtbüro Juni 88 
Betriebsverantwortlicher der SZS; Juli 88 
Leiter des Betriebes; 
Betriebsgewerkschaftsleitung 
Leiter des Betriebes Juli 88 

Betriebsverantwortlicher der SZS Juli 88 

Betriebsverantwortlicher der SZS August 88 

Betriebsverantwortlicher der SZS; Augjst 86 
Beauftragter Mitarbeiter des Betriebes 
Betriebs verantwortlicher der SZS; Anfang Sepl 68 
Beauftragter Mitarbeiter des Betriebes; 
Betriebsgewerkschaftsleitung 
Betriabsverantwortlieher der SZS; l>is 18.9.88 
Leiter des Betriebes s 

Betriebs verantwortlicher der SZS; 21.6.-31088 
Leiter des Betriebes 
Betriebsverantwortlicher dar SZS bis 5.10.1966 

Nach einem Intervall, das für jeden Betrieb zu ermitteln is'. * i rd jeder 
a-ta Arbeiter oder Angestellte für die Befragung ausge*avt. 
Das Intervall wird auf folgende Weise bestimmt 
Gesamtzahl der Arbeiter und Angestellten . T m I ntervall 
Zahl der Auszuwählenden 
z.B. 
Gesamtzahl der Arbeiter und Angesteilen 
Zahl der Auszuwählenden 
Intervall • 1 240:40 
Das bedeutet daß in diesem Betrieb jeder 31 .Arbeiter ode* Ange­
stellt ausgewählt wird, d- h. der 1, 32., 63 usw. in der betretenden 
Kartei oder Liste. 

: 1 240 
> 40 

31 



Ober die ausgewählten Arbeite' und Angestellten fertigt de' Be-
friebsverantwortliche de' SZS eine namentliche Übersicht an (gege­
benenfalls mit Angabe der jeweiligen Betriebseinheit). 
Diese Übersicht dient als Organisationsmitlei bei der weiteren 
Vorbereitung und Durchführung der Vorbereitungsgespräche und 
Interviews. Anhand dieser Obersicht erfolgt die Angabe des Namens 
•uf der Vorderseite des Fragebogens (mit Bleistift). 
D>e namentli che Zuordnung der Fragebogen ist eine notwendige 
Voraussetzung für die Durchfuhrung der Eintragung der Einkom­
mensdaten durch die Lohnbuchha'tung und für die Durchführung 
der Interviews 

Wichtige Grundsätze, die bei der Auswahl zu beachten sind; 
Bei der Auswahl der Arbeiter und Angestellten durch den Betriebs-
verantwortlichen sind die folgenden Grundsätze unbedingt zu be­
achten, um eine reprfisentative Auswahl zu gewährleisten, die die 
Grundlage für die Gewinnung vonaussagetähigen Ergebnissen der 
Einkommensstichprobe bildet: 
- Die Auawahl der zu befragenden Arbeiter und Angestellten ist 

konsequent nach dem ermittelten Auswahlabstand durch­
zuführen. 

-D«e Auswahl der zu Befragenden darf nicht auf bestimmte 
Beschäftiglengruppen beschränkt werden 

- Lehrfinge und Heimarbeiter sind nicM auszuwählen. 
Trifft die systematische Auswahl auf e inen Lehrling oder Heim­
arbeiter. so ist an dessen Stelle der nächstfolgende Arbeiter oder 
Angestellte auszuwählen Dabei ist jedoch der ursprüngliche 
Auswahlrhythmus beizubehalten. 
in den Fa'len, wo die für die Auswahl der Arbeiter und Angestellten 
benutzte betriebliche Kartei oder Liste eine ge sonderte Aufstel­
lung aller Lehrlinge bz>v. Heimarbeiter enthalt sind die Lehrlinge 
bzw. Heimarbeiter bei der Bestimmung des Intervalls und der 
Auswahl auBerach: zu lasser 

- Wird ein Betriebsangehörige' ausgewählt der im Haushalt eines 
Angehörigen der bewaffneten Organe (mit Ausnahme der ihre*", 
aktiven Wehrdienst leistenden) lebt so ist an dessen Stelle der 
nächstfolgende Arbeiter oder Angestellte zu ermitteln. 

• Betriebsangehörige, die nicht die Staatsangehörigkeit der DDR 
besitzen, sind r.xht in die Auswahl einzubeziehen. 

Be: Betrieben mit terr itoria! verstreuten Arbeitsstätten kann eine 
Konzentration auf einze lne Teilbetriebe. Baustellen usw. erfolgen. 

Oberprüfung der Personenstichprobe 
Nach der systematischen Auswahl der zu Befragenden ist in Zusam­
menarbeit mit de Lohnbuchha'tung zu üb erprüfen, ob der durch­
schnittliche Bruttolohn der ausgewählten Arbeiter und Angestellten 
mit dem Bruttolohn je Arbeiter und Angestellter des gesamten 
Betriebes übereinstimmt Dabei ist eine Abweichung von * 5% 
zulässig 
Ist die Abweichung grßBer, ist die Auswahl noch einmal zu Ober-
prüfen, bei Teilbetrieben ist eventuell ein Austausch vorzunehmen. 

t. Durchführung von VorhereJtungsgesprichen 
Nachdem in den Betrieben die Auswahl der zu befragenden Arbeiter 
und Angestellten erfolgt ist sind die Voraussetzungen für individu­
elle Vorbereitungsgespräche auf die im Sep tember durchzufüh-

• (enden Interviews gegeben. 
D* Vorberertungsgesprüche dienen vor allem folgenden Zwecken. 
• Durch die Darlegung der Zielstellung der Erhebung und der Erläu­

terung der Verantwortung, die sueh der Befragte trügt ist auf 
Grundlage einer entsprechenden politiach-ideologiachen Argu­
mentation von Anfang an «ine hohe BereltschafUquote zu 
Sichern. 

- Durch ein offenes Gesprach mit den zu be fragenden Betriebs­
angehörigen sind d>ese so auf das Interview vorzubereiten, daS sie 
die notwendigen Angaben für alle Haushaltsmitglieder bzw. zum 
Haushalt möglichst eiakt vor der Durchführung des Interviews im 
Aufzeichnungsblatt festhalten. 

Das ist besonders dann von großer Bedeutung, wenn der Betref­
fende keinen eigenen Haushalt führt, sondern z.B. im Haushalt der 
Eltern wohnt 

Die Planung und Vorbereitung dieser Gespräche erfolgt in Zusam­
menarbeit mit der Betriebsgewerkschaftsorganisation und dem Be­
triebsverantwortlichen der SZS-
Der Betriebsgewerkschaftsleitung wird empfohlen, die Durch­
führung der Vorbereitungsgesp'iche entsprechend dem MaB-
nahmeplan durch die Information über die Bedeutung der Erhebung 
mit Hille betrieblicher Publizierungsmittel, wie Betr.ebszeltung, 
Wandzeitung, Betriebsfunk.Gewerkschaftsversamnr.ljngen u k zu 
unterstützen, um unter der Betriebsbelegschaft gegenüber de-n 
Befragungsvorhaben «ine sufgeschlossene Atmospha'e zu 
schaffen. — 
In dem Zeitraum, der für die Durchführung der Vorbere.tjngsge-
sprüche dem beauftragten Mitarbeiter des Betriebes zur Verfang 
steht, sind die Termine für die Geaprlche sinnvoll zu suffein Dabe 
können auch einige ungünstige EinfluBfaktoren wie Urlaub, K rank­
heit, Schichtarbeit u.ä. ausgeschaltet werden. 
D« Vorbereitungsgespräche führt der beauftragte Mitarbeite- des 
Betriebes mit jedem ausgewählten Beschäftigten individuell. 
Sie sollen den Charakter e'ma* Geapriehes tragen und kein vorweg­
genommenes Interview darsWen. Es Iii unbedingt darauf hinzu­
weisen, dafi die Teilnehme freiwillig Ist und dit Anonymität der 
Angaben zugesichert wird 
Für die Vorbereitungsgesprftche Obergibt der Betriebsverantwoi-
liehe der SZS dem beauftragten Mitarbeiter des Befiebes im 
notwendigen Umfang die Aufzeichnungsblätter für d< e Haushalte. 
Während des Vorbereitungsgesprächs wird jedem au sgewählten 
Arbeiter und Angestellten ein Exe mplar Obergeben. 
Die Aufzeichnungsblätier dienen dazu, daß sich der Betriebsange­
hörige vor der Durchführung des Interviews Aufzeichnungen über 
die Einkommensdaten der Haushaltsmitglieder anfertigt Diese 
vorbereitende Mitwirkung des zu Befragenden soll den zügigen Ab­
lauf und den Erfolg der Befragung wesentlich unterstüi2en. 
Treten im Ergebnis de r Vorbereitungsgespräche Afc'ehnungen in 
größerem (Jmfang auf. so daß die Zufallsauswahl nicht meh> gewähr­
leistet ist ist sofort mit dem Bezirkszählbüro Verbindung aufzu­
nehmen und zu beraten, wie weiter zu verfahren ist 

7. Durchführung der Befragungen 
Zur Vorbereitung und Durchführung der Befragungen sind von se'-
ten des Betriebes folgende Voraussetzungen zu schaffe*, die in de n 
Absprachen mit den Betriebsleitungen und Betriebsgewerkschafts­
leitungen festzulegen sind: 

- Bereitstellung geeigneter Räumlichkeiten, die gewährleisten, daS 
während der Befragung auBer dem Interviewer und dem Befragten 
keine weiteren Personen in Hörweite anwesend sind. 

• Festlegung desTermins für die Durchführung der Befragungen im 
; Betrieb, wobei die betrieblichen Arbeitszeitrege'ungen (iB 
' Schichtbetrieb), Wegezeiten usw. zu berücksichtige* smd 
• Information der Leiter der Betriebsabteilungen (2. B Meister) übe-

Form und Zeitpunkt der Befragung der*Betriebsangehörigen. 
- Freistellung der ausgewählten Arbeiter urid Anges te'üen fü' d e 

Dauer des Interviews, daa nicht länger als lObis 15Minuten 
dauern sollte. 

- Gewährleistung der Vertrauliehkeil aller Angeben, d e im Zusam­
menhang mit der Erhebung im Betrieb in Erfahrung gebracht 
werden. 

Damit sind alle wichtigen Voraussetzungengesehaffen. die es Ihnen 
ermöglichen, ein vertrauensvolles Gespräch mit dem Betriebsange­
hörigen zu führen und einen zügigen Ablauf aller Interviews zu 
eichera 
Die Befragung der Betriebaangehörigen erfolgt in d er Zeit vo~ 
21.9.-3.10.t8 
Wenn der Betriebsverantwortliche die Befragungen nicht sel bst 
vornimmt, sind die Interviewer durch ihn fachlich anz uleiten und au­
ßerdem darauf hinzuweisen, daB eine für das Inierview notwendige 
Vertrauens volle und den Hinweiaen und Anregungen des Befragten 
gegenüber aufgeschlossene Atmosphäre geschaffen wird. 
Es wird empfohlen, zu Beginn des Interviews sich als Mitarbeiter 
bzw. Beauftragter der Staatliehen Zentralverwaltung fur Stat st.K 
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vorzustellen und dem Gesprächspartner den Dank für seine Bereit­
schaft auszusprechen, an der Einkommensstichprobe teilzu­
nehmen 

S. Definition wichtiger Begriffe 
Haushalt 
Zu einem Haushalt zählen alle Personen,d>e zusammen wohnen und 
gemeinsam wirtschaften. Einzelpersonen mit eigener Wohnung 
und Wirtschahsführung gelten demzufolge ebenfalls als Haushalt 
Folgende Beispiele dienen in Zweifelsfallen als Richtlinie; 
Ein Ehepaar wohnt mit e inem Elternpaar zusammen, es besteht 
jedoch getrennte Haushaltführung. In diesem Fall liegen zwei 
verschieder* Haushalte vor. 
Eine Person wohnt lingereZeitauBerhalb des Haushaltes, trügt aber 
wesentlich zum Unterhalt be>. In di esem Fall ist die betreffende 
Person als zum Haushalt gehörig zu betrachten. 
Eine Person wohnt längere Zeit außerhalb des Haushaltes und trügt 
nicht zum Unterhalt des Haushaltes bei. 
In diesem Fall »st die betreffende Person nicht als Haushahsmitglied 
Zu betra chten. Haushallsmitglieder, die zum Zeitpunkt der Befra­
gung ihren aktiven Wehrdienst leisten, werden nicht zum Haushalt 
gezählL 
Ein Nebenmleter (Untermieter) »hlt nur Miete und beköstigt sich im 
wesentlichen selbst In d»esem Fall liegt getrennte Wirtschafts­
führung vor. Der Nebenmieter führt einen Em-Personen+iaushalt 
und gehört nicht zum Haushalt d es Hauptmieters. 
Wenn Personen, die entsprechend der Definition des Haushalts 
nicht zum Haushalt gehören, aber Kostgeld u.ä. abgeben, ist dieser 
Betrag zu den übrigen Geldeinnahmen zuzurechnen. 
Eine Hausangestellte wohnt im HaushaM und wird im Haushalt voll 
oder zu einem bedeutenden Teil verpflegt In diesem Fall ist gemein­
same Wirtschaftsführung gegeben, die Hausangestellte ist als 
Haushaltsmitglied anzusehen. 
Der Lohn von Hausangestellten, wenn sie zum Haushall zählen, ist 
nicht noch einmal anzuführen, da er bereits im Einkommen des Haus-
hsltsenthaltenist Demzufolge ist nur dann etwas einzutragen, wenn 
eis noch über andere Einkommen verfügt 

Haupte inkommensbezie her 
Der Haupteinkommensbezieher des Haushaltes ist dasjenige j-iaus-
haltsmitglied, das überwiegend zum Lebensunterhalt des Haushafts 
beiträgt 
Im Interview gibt der Befragte an, welches Haushaltsmitglied über­
wiegend zum Lebensunterhalt des Haushalts beiträgt und damit «ls 
Haupteinkommensbezieher gilt 

t. Hinweise zur Ausfüllung des Formblattes durch den 
Betriebs verantwortlichen der SZS 

Lsp.5-7 lfd. Nr. des Fbl. 
Die fortlaufende Numerierung ist vorzunehmen, wenn alle ausge­
füllten Formblätter eines Betriebes voHiegen. 
Fennblätter von Arbeitern und Angestellten, d*e di e Befragung 
verweigerten, werden nicht in die Hd- Numerierung einbezogen. Hier 
ist die Lap 5-7 mit einem Strich zu zeichnen. Die Numerierung 
erfolgt 3stellig in aufsteigender Reihe, 
S.B. 001,002,003 usw. 
iap.t Soziale Zuordnung des Haushalts wird vom Bezirfcazihl-
fcüro signiert 

Lsp-9 Anzahl der Personen im Haushalt 
Es sind alle Personen zu er fassen. die am 31. August 1>08 zum 
Haushall gehörten 
Bitte beachten Sie auch die zum .Haushalt" in Pkt. t dieser Richt­
linie gegebene Definition. 

Isp. 10 GemeindegröBengruppe 
Als Gemeindegrößengruppen des Wohnortes des Haushaltes ist 
einzutragen: 

Berlin » 1 
Bezirksstadt • 2 
Kreisstadt » 3 
Kreisangehörige Stadt »4 
Landgemeinde •5 

Abschnitt A 
Angaben zu den Haushaltsmitgliedem mit u nd ohne eigenes 
Geldeinkommen 
In diesem Abschnitt sind alle Haushattsmitglieder mit den für sie 
zutreffenden Anga benaufzuführen, mindestens mit Angabe^ in den 
Zeilen 1-4, • und 0. 
In LK-Nr. 11,12 und 13 sind stets die Angaben für den Befragten 
des ausgewählten Betriebes einzutragen. 

Zeile 1 Haupteinkommensbezieher und verwandtschaftliche 
Stellung zu Ihm 
Der vom Befragten bestimmte HEB (siehe Definition Pkt 8) ist m it .1 * 
zu Signieren, der Ehepartner des HEB mit .2* und alle Kinder unter 
17 Jahre des HEB mit ,3*. 
Alle üb rigen Personen des Haushalts (Kinder über 17 Jahre des 
HEB, auch ein weiteres Ehepaar im Haushalt sowie dessen Kinde-} 
aind mit ,0* zu signieren. 

Zeile 3 Geburtsdatum 
Als Geburtsdatum sind der Monat und das Jahr jeweils zweistellig 
•inzutragen. 

Zeilen 4/5 Familienstand, EhesehlieBungsjshr 
Der Stichtag für die Bestimmung des Familienstandes ist der 
31.8.1988. Wird als Familienstand «verheirate!* angegeben, ist in 
Zeile 5 das EhaschlieBungsjshr anzugeben. Das güt auch für ein 
eventuell vorhandenes zweites Ehepaar im Haushalt 

Zeile 6 Soziale Stellung 
Die Signierung erfolgt entsprechend den Hinweisen im Fragebogen. 
Bei der Abgrenzung zwischen Arbeitern, Angestellten. LPG-M.tglie-
dern usw. gehen Sie bitte von der&Z. ausgeübten Tätigkeit und der 
Qualifikation aus. 
Zum Beispiel zihlen zu Arbeitern: 
Produktionsarbeiter, Heizer, Kraftfahrer, Verkäufer, Tierzüchter, 
su Angestellten: 
Sekretärinnen, Techniker, Ingenieure, Agronomen, Lehrer. 
In Zweifelsfällen lassen Sie den Befragten aelbst entscheiden. 

Zeile 7 Abgeschlossene Berufsausbildung 
Es ist der höchste Abschluß entsprechend den Hinweise* irr Frage­
bogen zu signieren Für Lehrlinge und Studenten ist die Signierung 
.1" vorzunehmen, wenn Sign.-Nr.2-5 nicht zutreffen. 
Auch für nichtberufstätige erwachsene Haushaltsmitgliede' ist eine 
dem BerufaausbildungsabschluB entsprachende Signierung vorzu­
nehmen. 
Für Kinder bleibt die Zeile leer. 

Zelle • Art der gegen wirtigen Aus* und Weiterbildung 
Diese Zeile ist für alle Personen auszufüllen, die berufstavg sind Für 
Personen, die sich in der Ausbildung befinden (Schüler, Lehrlinge. 
Direktstudenten) bleibt diese Zeile in der Regel lee- Nehmen 
Schuler in Ausnahmefällen an Lehrgängen der Volkshochschule 
teil, so ist entsprechend mit .3* zu signieren 
Zur Aus- und Weiterbildung sn Hoch- und Fachschulen zählen u. a 
— Vorbereitungsatudium zum Erwerb der Hochschulreife 
— Fem- und Abendstudium zum Erwerb eines Hochschul­

abschlusses 
— Studium zum Erwerb höherer akademischer Grade (Frornotion) 
• Weiterbildungsmaßnahmen wie Teilstudium, postgraduales 

Studium, Weiterbildung an Instituten für sozialistische Wirt­
schaftsführung. 
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Zeile 9 Berufstätigkeit 
Di* Berufstätigkeit wird entsprechend den Hinweisen im Formblatt 
signiert Arbeiter, Angestellte, LPG- und übrige Genossenschafts­
mitglieder sowie Selbständige sind mit .1* oder #2* zu signieren. 
Als nicht berufstätig zählen Lehrlinge, Direktstudenten und Mütte r, 
die das Babyjahr in Anspruch nehmen. Während des Schwanger­
schafts- und Wochenurlaubs zählen die betretenden Mütter als Be­
rufstätig« (S>gn 1 bzw.2) Mit.3*(nichlberufstätig)sindauchalleüb-
rigen Personen zu signieren 

Zeile 10 Name der Arbeitsstätte 
Für jaden Berufstätigen (d h. Zeile 9 mit i oder 2 signiert) ist der 
Name der Arbeitsstätte einzutragen. Er dient d er Zuordnung zum 
Wirtschaftsbereich brw. «sektor. Der Name des ausgewählten 
Betriebes wird nicht eingetragen (LK-Nr.11) 

Zeile 11 Wirtsehaftsbereich/-*ektor 
Die Zuordnung der in Zeile 1 0 eingetragenen Arbeitsstätte wird 
«nhand der Anlage 1 dieser Arbeitshchtlinie vorgenommen. 
Bei Unklarheiten über die richtige Zuordnung zu einem Wirtschafts-
bereich/Wirtschaftsrweig ist ein Mitarbeiter der Kreis-bzw.Bezirks-
•teile zu Rate zu ziehen 

Zeile 12 Tätigkeit 
Bitte tragen Sie die genaue Bezeichnung der z.Z. ausgeübten Tätig­
keit ein, damit vom BZB eine einwandfreie Signierung durchgeführt 
werden kann. Es ist d>ean der Arbeitsstätte gegenwärtig ausgeübte 
Tätigkeit gemeint, nicht ein früher erlernter und jetzt nicht mehr aus­
geübter Beruf 
Aligemeine brw Sammelbezeichnungen genügen nicht 

Beispiele. 
nicht 
Arbeite' 
Meister 

Brigadier 
Angesteifter 
Angestellter 

sondern z.B. 
Lagerarbeiter, Transportarbeiter 
Schlossermeister, 
Meister der volkseigenen Industrie 
Brigad>er einer Schlosserbrigade 
Feldbaubrigadier 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Buchhalter 

•10 nicht 
(610.00) 
(610,-) 

Zeile 14 Bruttolohn bzw. behalt (einschl. Lohn- und Sonder?y-
schläge) 
Einzutragen ist der Bruttolohn bzw. das -gehali des Monats August 
(einschl. Endabrechnung August, ohne Endabrechnung Juli) für Voc­
oder Teilzeitbeschäftigung Zum Bruttoloh n brw. «gehalt gehören 
alle im Lohnfonds enthaltenen Bestandteile, wie: 
- Tariflohn/-gehaH Lohnprämien und Mehrlohn (einschl. leist-jngs-

abhängige Löhne und Gehälter) 
• Zuschläge (z.B. für Überst unden, Sonn- und Feiertags, Nacht 

oder Schichtarbeit, erschwerte Arbeitsbedingungen sew^e 
Schichtprämien, Prämien für Lehrausbilder, leistwngsabha^s 3« 
Prämien für Meister u a.) 

- Zuschläge für langjährige Betriebszugehörigke:! und zusS'-r1 che 
Belohnung im Bergbau, Verkehr und anderen Zweigen 

Nicht dazu gehören: 
Kindergeld und Eh egsttenzusehläge, Erstattung von Koste-, z. B 
Auslösung. Tage- und Wegegelder, unversteuerte Praxen, 
Aufwandsentschädigung. Lehrlingsentgelt. Entgelt für frei- und ne­
benberufliche Tätigkeit (Honorar usw.). 

Zelle 15 SV-Pflichtbeitrag 
Hier werden nur die SV-PfHehtbeiträge (Höc hstbetrag 60W»'«, 
eingetragen. Beiträge für zusätzliche Versieherungen (Krankel-
tegegeld oder freiwillige Zuaatzrentenversieherung) gehören nicht 

i und müssen im Nenolohn/-gehaH enthalten sein. 

Für P ersonen, deren Tätigkeit der Befragte nicht angeben kann, 
lassen S>e sich diese beschreiben, 2. B Maschinenarbeiten an der 
Holzbearbeitungsmaschine, Arbeiten an der Packmaschin*"usw. 
und tragen sie ein. 
Falls der Platz nicht ausreicht, verwenden Sie für die Eintragung der 
Tätigkeit die Ruckseite des Fragebogens .Bemerkungen des Inter­
viewers*. 

Hier vermerken Sie bitte 
1. Spalten-Nr. des Abschnittes A (LK-Nr.) 
3. Beschreibung der Tätigkeit 

Zeile 13 Schichtarbeit 
Diese Zeile ist für alle Personen einzutragen, die berufstätig sind, 
also in Zeile 9 mit 1 oder 2 signiert sind. Bei allen anderen Personen 
bleibt diese Zeile leer. 

Abschnitt B 
Einkommen der Haushaftsmitglieder im Monat August 1 *38 
Bitte mit Bleistift eintragen' 
Die Angaben Ober das Arbeitseinkommen des ausgewählten Be­
triebsangehörigen werden von der Lohnbuchhaltung vorgetragen. 
Die Eintragung erfolgt in vollen Mark ohne Dezimale, z. 8. 

Stimmen Sie diese Angaben bitte mit dem zu Befragenden ab und 
ergänzen Sie sie nach seinen Hinweisen auch um Positionen, die 
noch nicht erfaßt wurden. Anschließend erfragen Sie für jeden 
Einkommensbezieher das Einkommen. 

Zelle 16 Lohnsteuer , 
Es werden die gezahlten Lohnsteuern eingetragen. 
Als Hilfsmittel für die Berechnung steht Ihnen eine Grcbiohnsteuer-
tabelle zur Verfügung (Anlage 3). 

Zeile 17 Nettolohn/Behalt (einschl. Lohn- und Sonderzuschlage! 
Nettolohn/Behalt für den Monat August (einschl. Endabrechnung 
August, ohne Endabrechnung Juli) ergibt sich aus 

Zeile 14. Bruttolohn/Behalt (einschl. der genannten Zuschlage) 
./. Zeile 15: SV-Pfiichtbeitrag 
./. Zeile 16: Lohnsteuer 

• Zeile 17: Nettolohn/Behalt (einschl. Lohn- u. Sonderzuschlage) 
Beiträge zur FZR müssen auch enthaften sein. 

Zeile 18 Prämie aus Arbeitsverhältnis 
Einzutragen sind unversteuerte Prämien, d ie irr. Monat Augjst 
gezahlt wurden. Hierzu zählen: 
- Prämien aus dem betrieblichen Prämienfonds 
- Prämien für Materialeinaparung 
• Prämien für Lehrlinge 
- sonstige Prämien (außer im Bruttolohn enthaltene) 

Zeile 1 • Neuerervergütung 
Hier eind alle nach den Bestimmungen der Neuererverordnung 
gezahlten Beträge einzutragen. 

Zeile 20 übriges Arbeitseinkommen (Netto) 
Darunter sind Einkommen aus Berufstätigkeit zu verstehe", die im 
Nettolohn/-gehett, in Prämien oder im Lehrlingsentge't nicht 
enthalten sind, z.B. Honorare, Entgelt für Arbertscnhe ten. 
Einnahmen aus nebenberuflicher Tätigkeit Nicht einzubez-ehei ist 
die Entlohnung für Arbeiten von Schülern während der Ferie n (s iehe 
Abschnitt D, Zeile 40). 

Zelle 21 Krankengeld 
für den Monat August 1988, das von der Sozialversicherung und der 
Staatlichen Versicherung gezahlt wird. 

Zeile 22 Lehrlingsentgelt 
Es ist das gezahlte Lehrtingsentgelt (Netto) zu erfas sen Prämien 
werden in Zeile 18 eingetragen. 



AI» Lehrlinge gellen schulentlassene Jugendliche, mit denen Lehr-
vertrüge über 
• Berufsausbildung 
*Teilsusbildung in einem Beruf 
• Berufsausbildung mit Abitur 
sbgeschlossen wurden. 

Zeile 23 Stipendium 
Stipendium für Direktstudenten an Universitäten, Hoch- und Fach­
schulen. 

Zeile 24 Rente (ohne Waisenrente und Sozialfürsorgeunterstüt­
zung, s. Abschnitt D, Zeile 35) 
Alt Renlen gelle aalte Voll- undTeilrenten (einschl. Pflegegelder), die 
von der Sozialversicherung und der Staatlichen Versicherung 
gezahlt werden: 
- Altersrenten 
- Invalidenrenten und Invalide nalfer* reiten 
- Witwenrenten 
• Unfallrenten 
- Eisenbahn- und Postrenten, Bergbaurenten 
- Rente aus freiwilliger Zusatzrentenversicherung 
• betriebliche Zusatz renten 
- sonstige Renten 
- Pflegegelder 
Bitte beachten: 
Bei Vollrentnern muß wenigstens Mindestrente ausgewiesen sein 
(300 MarIC 

Zeile 25 Schwangerschaft^- und Wochengeld 
Berufstätige Mütter e rhatten Schwangerschafts- und Wochengeld 
in Höhe des Netto-Durchschnittsverdienstes für die Dauer von 26 
Wochen vor bzw. nach der Geburt ihrer Kinder. 

Zelle 2t Mütterunterstützung für bezahlte Freistellung und bei 
fehlendem Krippenplatz 
• Mütterunterstötzung für bezahlte Freistellung im Anschluß an den 

Sehwangerschafts- und Wochenurlaub bis zum 12 bzw. 16 Le­
bensmonat des Kindes in Hohe de s Krankengeldes (70 bis 90 % 
des Nettolohnes) für berufstätige Mutter; 

- Mütterunterstiitzung in Hohe des Krankengeldes für alleinst e­
hende berufstätige Mütter, denen kein Krippenplatz zu' Verfügung 
gestellt werden kann und die deshalb die Berufstätigkeit vorüber­
gehend unterbrechen müssen. 

Zeile 27 Mütterunterstützung bei Erkrankung der Kinder 
Mütterunterstützung in Hohe des Krankengeldes zur Pflege 
erkrankter Kinder erhalten alleinstehende werktätige Mütter und 
Mütter mit zwei und mehr Kindern. 

Abschnitt C 
Einmalige Geldeinkommen der Haushaltsmitglieder 1986 bzw. 
1967 

Zeile 29 Jahresendprämie für 19B7 
Hier ist die für das Jahr 1887 erhaltene Jahresendprämie in voller 
Höhe einzutragen. 

Zeile 90 Zusitdiehe Belohnung... 
• Zusätzliche Belohnung aufgrund langjähriger Betriebszugehörig-

fceH wird in der Industrie, im Bauwesen, im Verkehrswesen, bei der 
Post und im Fernmeldewesen gezahlt z.B.: Bergmannstreue-

Clmie, Gie&ereiprfmien und ander« kollektiwertraglich vereh­
rte Treueprämien, industriezweiggebundene Treueprämien für 

ingenieuHeehnisehe Kader, Halbjahresprämien für Lehrkräfte in 
der Berufsbildung Einzutragen ist der Gesamtbetrag 

• Die jährliche zusä tzliche Vergütung im Gesun dheits- und Sozial­
wesen, in der Volksbildung und irr Staat sapparat ist afs Jahres­
betrag einzutragen. 

Ist die Zahlung dieser zusätzlichen Belohnung bzw. Vergütung bis 
August 1068 noch nicht erfolgt, ist der Beirag aus dem Vorjahr 
einzutragen. 
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Abschnitt D, 
Einnahmen des Haushalts im August 1968 
In diesem Ab»chnitt können bereits Eintragungen ven der Lohnbuch­
haltung vorgenommen worden »ein. Lassen Sie sich diese Angaben 
vom Befragten bitte bestätigen und ergänzen. 

Zeile 32 Staatliches Kindergeld 
Es wird das dem Haushält gezahlte Kindergeld ausgewiesen 
Die Gewährung des staatlichen Kindergeldes erfolgt t s zum 
Abschluß der zehnklassigen allgemeinbildende' polytechnischen 
Oberschule, Spezia (schule ode' -klasse.Sonderschu-Je für physich 
Oder psychisch geschädigte Kinder. 
(Schüler der EOS erhalten AusbildungsbeihiHen. siehe Ze-ie 34 ) 
Das staatliche Kindergeld beträgt für das 
1.Kind 60,-M 
2. Kind 100,-M 
3. und jedes weitere Kind je 150,- M 
entsprechend der dem Haushalt angehörenden winscha^i.ch noch 
nicht selbständigen Kinder. 

Bitte beechten: 
Sind Kinder im Haushalt vorhanden, muß auch staatliches Kinder­
geld eingetragen sein. 

Zeile 33 Geburtenbeihilfen 
D*e Geburtenbeihilfe beträgt 1000,- M je K ind 

Zeile 34 Ausbildungsbeihilfen für Sehüler der EOS 
Schüler der erweiterten allgemeinbildenden polytechnischen Ober­
schule erhalten monatlich 110,-M (11.Klasse) bzw 160-M 
(12. Klasse). 

Zeile 35 Sonstige staatliche Zuwendungen 
Hierunter sind zu verstehen: 
- Ehegattenzutchlag 
- Waisen- und Halbwaisenrente 
- Sozialfürsorgeunterstützung 
- Krankengeldzuschlag (für Diabetiker u.ä.) 
• Studienbeihilfe 
- Unterhaltsbeihilfe für Schüler bis zjr 10. Klasse (£C.- bis 60,- M) 
- Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Wehrpflicht,gen 
- Mietzuschuß ' 
• Entschädigung für Blutspender u.i. 

Zeile 36 Geldeinnahmen sus betriebliehen Fonds 
Hierzu gehören Auslösungen, Tage- und Wegt;e'der. Trennungs­
und Aufwandsentschädigung. Werkzeugge!s. Zuschüsse für 
Ferienreisen, Umzugskostenvergütung und weite-e Einnahmen aus 
dem Kultur- und SoziaHonds. 

Zeile 37 Zuwendungen des FDGB und sonstige gesellschaft­
liche Zuwendungen 
- Zuwendungen des FDGB bei längerer Krankheit 
- Unterstützung von Veteranen 
• Zuwendungen der Volkssolidarität u.ä. 

Zelle 40 Obrige Geldeinnehmen (Netto) 
Alte Geldeinnahmen, die noch nicht sufgeführt wurde-. z.B 
Einnahmen sus 
• Mieten und Pachten 
- Verkauf von Gebtauehtwsrsn, Sekundärrohstoffen u ä 
• Entlohnung von Schülern für Arbeiten während de' Ferien 
• Versicherungen und Lotterien 
- Trinkgelder 
- Geldgeschenke, Erbsehaft 
• Sammeln pflanzlicher Erzeugnisse (Pilze. Beeren, He.lkraute'5 
Die Aufnahme von Krediten aller An ist nicht zu be'uc ksichtigen. 



MW 
Einmalige Geldeinnahmen de» Haushalts 1988 bzw. 1987 
In diesem Abschnitt sind Geldeinnahmen einzutragen, die für den 
Haushalt nicht im Monat August anfallen, aber teilweise in die 
Berechnung der monatlichen Geldeinnahmen des Haushalts bei der 
maschinellen Ergebnisgewinnung einbezogen werden. 
Im Formblatt ist jeweils der Gesa mtbetrag einzutragen. 

Abschnitt F 
Bestand an Konsumgütern, GartenbesitiAnutrung 
Für die angegebenen Konsumgüter ist das Anschaffungsjahr einzu­
tragen. Smd d<e Geräte aus zweiter Hand gekauft und das Herstet-
(«ngsjahf nicht bekannt, ist das Jahr des Erhalts der Konsumgüter 
einzutragen. 
Das zuletzt erworbene Konsumgut ist in LK 95 und das ältere in 
LK 96 einzutragen. 
Sind Gerate miteinander kombiniert (z B. Kühlschrank mit Tiefkühl-
echrank) ist <n beiden Zeilen das Anschaffungsjahr zu notieren. 
Stereoheimrundfunkgeräte, Plattenspieler und Tonbandgeräte, die 
miteinander kombiniert sind, sind auch in der jewei ls zutreffenden 
Zeile einzeln aufzuführen. 
Nicht zu den Stereoheimrundfunkgerlten zählen: 
Taschen- und Kofferradios. Radiorecorder und Autosuper. 
Bei den Tonbandgeräten handelt es sich um Aufnahme- und Wieder-
gabegerite, die mit Kassette bzw. mit Spule betrieben werden. 
Bei Vorhandensein von Garten wird jeweils m it .1* signiert 
Als Garten bzw. Wochenendgrundstück zählen alle Klein- bzw. 
Schreberglrten, Hausglien an Ein- od er Mehrfamilienhäusern, 
Wochenendgrundstücke alle' Art, S»ediungs'and und andere Nutz­
flächen. Es ist gleichgültig ob das Land Eigentum ist, gemietet oder 
gepachtet ist 
Beim Eintragen ist zu unterscheiden, ob das Grundstück bebaut ist 
oder nicht. 
Als Garlenbzw.WochenendgrundstückmitGarteniaube.Bungaiow 
u & . zählenso'che, auf denen Bauwerke ab 10 ms Grundfläche (ohne 
Terrasse) vorhanden sind, die keine Hauptwohnung sind. 
Hausgärten an Ein- oder Mehrfamilienhäusern sind in Zeile 57 
einzutragen. 

10. AbschlieBende Beerbeltung des Fragebogens/ 
Prüfung« hinweise 

Bitte Oberprüfen Sie gemeinsam mit dem Befragten alle im Frage­
bogen enthaltenen Angaben auf Vollständigkeit und Richtigkeit, z. B. 
Obereinstimmung der Anzahl der Personen in Lsp. 9 mit der Anzahl 
der im Abschnitt A erfaßten Haushaltsmitglieder. 
Nach der Oberprüfung der Angaben ist es sehr wichtig, daß Sie im 
Beisein des Befragten den auf der Vorderseite des Fragebogens 
festgehaltenen Namen löschen, indem Sie d>e geke nnzeichnete 
Ecke abtrennen und den Betriebsangehörigen somit von der Anony­
mität der Befragung überzeugen. 

'Hcwrtr'*w tmi« iwn «MCT .IM 
Fragebogen auf sachliche und rechnerischeRichtigkelt Erst danach 
tragen S>e auf der Ruckseite des Fragebogens unter .Erhoben* das 
Datum der Befragung ein und unterschreiben bitte. 

11. Abgabe der Erhebungsunterlagen 
Wenn der Betriebsverantworthche der SZS die Befragungen nicht 
selbst vorgenommen hat zieht er nach Abschluß der Be'ragjngen 
im Beirieb alle Erhebungsuntertagen vom Interviewer nn und über-
prüft die Vollständigkeit der abgegebenen Fragebogen 

Nach Abschluß der Aufgaben im Betrieb übergibt der BeSebs-
verantwortliche bis spätestens5 101988 folgende Materialien,mit 
einer Banderole zusammengefaßt unter Angabe des Bev.ebes und 
Kreises, an die Kreisstelle für Statistik bzw. in Bezirksstädte-, dielet 
an das Bezirkszählbüro: 
1. Ausgefüllte Fragebogen, nach ihrer Hd. Nummer geordnet. 
2. Fragebogen, zu denen kein Interview durchgeführt wurde, mit den 

Einkommensdaten der Lohnbuchhaltung 
9. Gesamleinschätzung Ober Vorbereitung und Durchfuhrung der 

Einkommensslichprobe in kurz gefaßter Form. Diese E-.nschat-
Zung sollte eich auf besondere Schwerpunkte und Probleme 
konzentrieren (u.a. Anzahl der ausgew ählten und der be'ragien 
Arbeiter und Angestellten). 

4. Nicht verbrauchte Reservematerialien. 
5. Richtlinie, Schulungsmaterialien und aonstige Erhebungsunter-

lagen. 

12. Regelung bei Rückfragen und Sonderfällen 
Ober unvorhergesehene Schwierigkeiten, die bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Erhebung im Betrieb auftreten, ist in allen 
Fallen, die der Betriebsverantwortliche nicht eigenverantwortlich 
lösen kann, der Leiter des Bezirkszählbüros zu informieren. 
In folgenden Fallen ist der Leiter der Kreisstetle bzw. des Bezirks-
zlhlbüros sofort zu informieren: 
- Es wurden keine Absprachen »wischendem Betnebsvera*.^ört­

lichen der SZS und der Betriebsleitung und den gesellschaft­
lichen Organisationen im Betrieb im vorgesehenen Zeitraum 
durchgeführt 

- Von aeiten des Betriebes wurde kein verantwortlicher Mitarbeiter 
zur Unterstützung des Betriebs verantwortlichen der SZS b>s Ende 
Juli 1988 benannt 

-Anläßlich der Vorbereitungsgespräche wird festgestellt daS 
voraussichtlich eine hohe Ausfallquote bei der Durchfuhrung der 
Interviews auftreten wird. 

- Die Durchführung der Befragung der ausgewählten Arbe'ie- und 
Angestellten kann nicht termingemäß abgeschlossen werden. 

- Der Betriebs verantwortliche kann aus bestimmten Gründen 
(Krankheit u.ä.) die ihm übertragenen Aufgaben nicht wahr­
nehmen. 

(571) Ag l06/23S/ee-e.2/08t'2.5 
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ANHANG 3 

Grundauszählung 



LAND Laender 

VALUE LABEL VALUE 

Mecklenburg 1.00 
Brandenburg 2.00 
Sachsen-Anhalt 3.00 
Thueringen 4.00 
Sachsen 5.00 
Berlin 6.00 

TOTAL 

VALID OBSERVATIONS 79017 
MISSING OBSERVATIONS 13 6 

MISSING 2 (0) 136 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

PERSNR 

VALUE LABEL VALUE 

1.00 
2.00 
3.00 
4 .00 
5.00 
6.00 
7.00 
8.00 
9.00 

TOTAL 

ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

8627.00 11.17 11.17 
12142.00 15.37 26.54 
14533.00 18.39 44 .93 
12132.00 15.35 60.28 
24761.00 31.34 91.62 
6622.00 8.38 100.00 

79017.00 100.00 100.00 

ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

28471.00 35.97 35.97 
24277.00 30.67 66.64 
16401.00 20.72 87.36 

6344.00 10.54 97 .90 
1336.00 1.69 99.59 

257.00 .32 99.92 
58. 00 .07 99.99 
6.00 .01 100.00 
3.00 .00 100.00 

79153.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

79153 
0 
0 



2 

KARTE Kartenart 

VALUE LABEL VALUE 

1.00 

TOTAL 

ABSOLUTE RELATIVE CUKULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) 

79153.00 

79153.00 

100.00 

100.00 

(PERCENT) 

100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 79153 
MISSING OBSERVATIONS 0 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

STELL Stellung zun HEB 

VALUE LABEL VALUE 

Uebrige 
KEB 
Ehepartner KEB 
Kind des KEB 

0. 00 
1.00 
2.00 
3.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

8368.00 
28471.00 
20515.00 
21799.00 

79153.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

10.57 
35.97 
25.92 
27.54 

100.00 

CUKULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

10.57 
4 6.54 
72.46 

100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

79153 
0 
0 



SEX Geschlecht 

VALUE LABEL 

Maennlich 
Weiblich 

VALUE 

1.00 
2.00 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

38453.00 
40700.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

48.58 
51.42 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

48.58 
100.00 

TOTAL 79153.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 79153 
MISSING OBSERVATIONS 0 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

GEBM Geburtsmonat 

VALUE LABEL VALUE ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 6637.00 8.39 8.39 
2.00 6422.00 8.11 16.50 
3.00 7398.00 9. 35 25.84 
4.00 6832.00 8. 63 34.48 
5.00 7030.00 8. 88 43.36 
6.00 6357.00 8. 03 51.39 
7.00 6658.00 8.41 59.80 
8.00 6551.00 8. 28 68.08 
9.00 6837.00 8. 64 76.71 

10.00 6307.00 7.97 84.68 
11.00 5895.00 7.45 92.13 
12.00 6229.00 7. 87 100.00 

TOTAL 79153.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

79153 
0 
0 



GEBJ Geburtsjahr 

LOWER UPPER 
LIMIT LIMIT 

0.00 5.00 
5.00 10.00 

10.00 15.00 
15.00 20.00 
20.00 25.00 
25.00 30.00 
30.00 35.00 
35.00 40.00 
40.00 45.00 
45.00 50.00 
50.00 55.00 
55.00 60.00 
60.00 65.00 
65.00 70.00 
70.00 75.00 
75.00 60.00 
80.00 65.00 
65.00 90.00 

TOTAL 

VALID OBSERVATIONS 79153 
MISSING OBSERVATIONS 0 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

ABSOLUTE RELATIVE CUKULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

61.00 .08 .08 
104.00 .13 .21 
114.00 .14 .35 

96.00 .12 .48 
610.00 .77 1.25 

2277.00 2.88 4.12 
4060.00 5.13 9.25 
6570.00 8.30 17.55 
6819.00 8.61 26.17 
5401.00 6.82 32.99 
6160.00 10.31 43. 3C 
7745.00 9.76 53.09 
7130.00 9.01 62.05 
5657.00 7.15 69.24 
5971.00 7.54 76.78 
6998.00 6.84 85.63 
7537.00 9.. 52 95.15 
3641.00 4.85 100.OC 

79153.00 100.00 100.oc 



FAMST Familienstand 

VALUE LABEL 

ledig 
verheiratet 
vervitvet 
geschieden 

VALUE 

1.00 
2.00 
3.00 
4.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

32823•00 
41541.00 
1151.00 
3638.00 

79153.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

41.47 
52.48 
1.45 
4.60 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

41.47 
93.95 
95.40 

100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 79153 
MISSING OBSERVATIONS 0 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

A05 Eheschliessungsjähr 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1920.00 1930.00 4.00 .01 .01 
1930.00 1940.00 26.00 . 06 .07 
1940.00 1950.00 702.00 1.69 1.76 
1950.00 1960.00 6281.00 15.12 16.88 
1960.00 1970.00 10072.00 24.25 41.13 
1970.00 1980.00 13102.00 31.54 72. 6E 
1980.00 1990.00 11348.00 27.32 100.oc 

—————————— 
TOTAL 41535.00 100.00 100.oc 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

41535 
0 

37618 
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A06 soz. Stellung 

VALUE LABEL 

Sonst, oh. Einkommen 
Arbeiter 
Angestellter 
LPG-Mitglied 
sonst. Gen.aitgl. 
ßelbstaendiger 
Lehrling 
Direktstudent 
NE-Rentner 
Babyjahr 

VALUE ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

0.00 23084.00 29.16 29.16 
1.00 26058.00 32.92 62.08 
2.00 25091.00 31.70 93.78 
3.00 329.00 • 42 94.20 
4.00 101.00 .13 94 . 33 
5.00 39.00 .05 94.38 
6.00 1567.00 1.98 96.36 
7.00 1158.00 1.46 97.82 
8.00 1260.00 1.59 99.41 
9.00 466.00 .59 100.00 

TOTAL 79153.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 79153 
MISSING OBSERVATIONS 0 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

A07 abgeschl. Berufsausbildung 

VALUE LABEL 

Un-,Angelernte 
Facharbeiter 
Meister 
Fachschule 
Hochschule 

VALUE 

1.00 
2.00 
3.00 
4.00 
5.00 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

5267.00 
32871.00 
2713.00 
9604.00 
5387.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

9.43 
56.86 
4.66 

17.20 
9.65 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

9.43 
68.30 
73.15 
90.35 

100.00 

TOTAL 55842.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 5584 2 
MISSING OBSERVATIONS 23 311 

MISSING 2 (0) 23311 
REJECTED OBSERVATIONS 0 
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A08 Art der AusWeiterbildung 

VALUE LABEL VALUE 

ehne 
Hoch-, Fachschule 
in betriebl. Einr. 
Volkshochschule 

0.00 
1.00 
2.00 
3.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

76228.00 
1213.00 
1366.00 

346.00 

79153.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

96.30 
1.53 
1.73 

.44 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

96.30 
97.84 
99.56 

100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

79153 
0 
0 

A09 Beschaeftgigungsstatus 

VALUE LABEL VALUE 

vollbeschaeftigt 
Teilzeit 
nicht berufstaetig 

1.00 
2.00 
3.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

46265.00 
5353.00 

27535.00 

79153.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

58.45 
6.76 

34.79 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

58.45 
65.21 

100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

79153 
0 
0 
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All Wirtschaftsbereich 

VALUE LABEL VALUE 

Energie-,Brennstoffi 10.00 
Chemische Ind. 11.00 
Metallurgie incl. Er 12.00 
Baumaterialienind. 13.00 
Wasservirtschaft 14.00 
Maschinen-u. Fahrzeu 15.00 
Elektrot.«Elektronik 16.00 
Leichtindustrie 17.00 
Textilindustrie 18.00 
Lebensmittelindustri 19.00 
Bauwirtschaft 20.00 
Land-u.Forstvirtscha 30.00 
Verkehr,Post-u.Fern» 4 0.00 
Handel 50.00 
sonst.prod.Bereich 60.00 
dienstleist. Wirtsch 70.00 
Wiss,Kultur,Gesund.+ 80.00 
Staat1.Verw.+gesell. 90.00 
unbekannt 99.00 

TOTAL 

ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ FREQUENCY 

(PERCENT) (PERCENT) 

1698.00 3.29 3.29 
2340.00 4.53 7.82 
1210.00 2.34 10.17 

765.00 1.48 11.65 
207.00 .40 12.05 

6522.00 12.64 24.69 
3503.00 6.79 31.47 
2982.00 5.78 37.25 
1702.00 3.30 40.55 
1898.00 3.68 44.22 
3449.00 6.68 50.90 
2266.00 4.39 55.29 
4344.00 8.42 63.71 
4955.00 9.60 73.31 
1620.00 3.14 76.45 
1890.00 3.66 80.11 
8180.00 15.85 95.96 
1934.00 3.75 99.70 
153.00 .30 100.00 

51618.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 51618 
MISSING OBSERVATIONS 27535 

MISSING 2 (0) 27535 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



A12 Taetigkeit 

VALUE LABEL 

Bebe- u. Transportine c 
Bergbau 
Metallurgie ,Metallar 
E-Tech. ,Feinmech. ,0p 
Baumat.,Glas,Porz.,K 
HolzVerarbeitung 
Chemie u. Papier 
Polygraphische Beruf 
Textil- und Naehberu 
Lederarb.,Schuhmache 
Lebensmittelindustri 
Bauberufe 
Land-u.Forstberufe 
Transport.»Nachricht 
Handel,Gast.,Messen 
HH-,komjn. u. wirt. B 
sonst. Arbeiter (koe 
Leiterfunktionen 
MA Planung,Stat.,Erf 
Ingenieur, techn. Pe 
Medizin, Prsonal 
Kiss., Kultur, Kunst 
Juristisches Persona 
Verwaltung, sonst, g 

VALUE 

1.00 
2.00 
3.00 
4 . 00 
5.00 
6.00 
7.00 
8.00 
9.00 

10.00 
11.00 
12.00 
13.00 
14. 00 
15.00 
16. 00 
17.00 
18.00 
19.00 
20. 00 
21. 00 
22.00 
23 . 00 
24.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

603.00 
149.00 

5943.00 
2015.00 
355.00 
581.00 
688.00 
139.00 
951.00 
291.00 
521.00 

1838.00 
869.00 

4329.00 
3485.00 
1081.00 
2618.00 
350.00 

1781.00 
2133.00 
2237.00 
2758.00 

63. 00 
15840.00 

51618.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

1.17 
.29 

11.51 
3.90 
.69 

1.13 
1.33 

.27 
1.84 

.56 
1.01 
3.56 
1.68 
8.39 
6.75 
2.09 
5.07 

.68 
3.45 
4.13 
4.33 
5.34 

.12 
30.69 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

1.17 
1.46 

12.97 
16.87 
17.56 
18.69 
20.02 
20.29 
22.13 
22.70 
23.70 
27.27 
28.95 
37.34 
44.09 
46.18 
51.25 
51.93 
55.38 
59.51 
63.85 
69.19 
69.31 

100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 

MISSING 2 (0) 
REJECTED OBSERVATIONS 

51618 
27535 
27535 

0 

AI 3 Schichtarbeit 

VALUE LABEL 

nein 
JA 

VALUE 

0.00 
1.00 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

70278.00 
8875.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

88.79 
11.21 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

88.79 
100.00 

TOTAL 79153.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

79153 
0 
0 



PERSNR 

VALUE LABEL VALUE ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 28471.00 50.74 50.74 
2. 00 21878.00 38.99 89.74 
3.00 4476.00 7.98 97.72 
4.00 1059.00 1.89 99.60 
5.00 187.00 .33 99.94 
6. 00 31.00 .06 99.99 
7.00 3.00 .01 100.00 
8.00 1.00 .00 100.00 
9.00 1.00 .00 100.00 

TOTAL 56107.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

56107 
0 
0 

KARTE Kartenart 

VALUE LABEL VALUE 

2.00 

TOTAL 

ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

56107.00 100.00 100.00 

56107.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

56107 
0 
0 



B14 Bruttolohn 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 53.00 .10 .10 
100.00 200.00 136.00 .27 .37 
200.00 300.00 257.00 .50 .87 
300.00 400.00 734.00 1.44 2.31 
400.00 500.00 1271.00 2.49 4 .79 
500.00 600.00 1685.00 3.69 8.48 
600.00 700.00 2918.00 5.71 14.19 
700.00 $00.00 4189.00 8.19 22.38 
800.00 900.00 5872.00 11.48 33.86 
900.00 1000.00 6414.00 12.54 46.40 

1000.00 1100.00 5996.00 11.73 58.13 
1100.00 1200.00 5381.00 10.52 68.65 
1200.00 1300.00 4862.00 9.51 78.16 
1300.00 1400.00 3550.00 6.94 85.10 
1400.00 1500.00 2704.00 5.29 90.39 
1500.00 1600.00 1779.00 3.46 93.87 
1600.00 1600.00 1742.00 3.41 97.28 
1800.00 1900.00 461.00 .90 98.16 
1900.00 2000.00 274.00 .54 98.72 
2000.00 5000.00 657.00 1.26 100.00 

TOTAL 51135.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 4800.000 

VALID OBSERVATIONS 51135 
MISSING OBSERVATIONS 4972 

MISSING 2 (0) 4972 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



B15 SV-Pflichtbeitrag 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUKULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 10.00 95.00 .19 .19 
10.00 20.00 222.00 .44 .63 
20.00 30. 00 436.00 .86 1.49 
30.00 40.00 1059.00 2.10 3.59 
40.00 50.00 1947.00 3.86 7.44 
50. 00 60. 00 2582.00 5.11 12.56 
«0. 00 70.00 43980.00 87.10 99.66 
70.00 80.00 27.00 .05 99.72 
80.00 90. 00 21.00 .04 99.76 
90.00 100.00 20.00 .04 99.60 

100.00 110.00 13.00 .03 99. 82 
110.00 120.00 12.00 .02 99.85 
120.00 130.00 43.00 .09 99.93 
130.00 550.00 34.00 .07 100.00 

TOTAL 50491.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 55 0.000 

VALID OBSERVATIONS 504 91 
MISSING OBSERVATIONS 5616 

MISSING 2 (0) 5616 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

B16 Lohnsteuer 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUKULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

. (PERCENT) (PERCENT) 

1.00 20.00 1626.00 3.22 3.22 
20.00 40.00 5228.00 10.35 13.56 
40.00 60.00 7458.00 14.76 28.32 
60.00 80.00 5718.00 11.31 39.64 
80. 00 100.00 4193.00 8.30 47.93 

100.00 120.00 2943.00 5.82 53 .76 
120.00 140.00 3344.00 6.62 60.37 
140.00 160.00 3285.00 6.50 66.87 
160.00 180.00 2806.00 5.55 72.43 
180.00 200.00 2392.00 4.73 77.16 
200.00 220.00 2261.00 4.47 81.63 
220.00 240.00 2124.00 4.20 85.84 
240.00 260.00 1770.00 3.50 89.34 
260.00 960.00 5387.00 10.66 100.00 

TOTAL 50535.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 960.000 



VALID OBSERVATIONS 5053 5 
MISSING OBSERVATIONS 5572 

MISSING 2 (0) 5572 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

B17 Nettolohn 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 68.00 .13 .13 
100.00 200.00 190.00 .37 .50 
200.00 300.00 485.00 .95 1.45 
300.00 400.00 1410.00 2.76 4.21 
400.00 500.00 2740.00 5.36 9.57 
500.00 €00.00 4114.00 8.05 17.61 
600.00 700.CO 6165.00 12.06 29.67 
700.00 800.00 6679.00 13.06 42.73 
800.00 900.00 6858.00 13.41 56.14 
900.00 1000.00 6941.00 13.57 69.72 

1000.00 1100.00 5833.00 11.41 81.12 
1100.00 1200.00 4063.00 7.95 89.07 
1200.00 1300.00 2442.00 4.78 93.85 
1300.00 1*4 00.00 1272.00 2.49 96.33 
1400.00 1500.00 743.00 1.45 97.79 
1500.00 1600.00 425.00 .83 98.62 
1600.00 1800.00 327.00 .64 99.26 
1800.00 1900.00 99. 00 .19 99.45 
1900.00 2000.00 68. 00 .13 99.58 
2000.00 3780.00 213.00 .42 100.00 

TOTAL 51135.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 3780.000 

VALID OBSERVATIONS 51135 
MISSING OBSERVATIONS 4972 

MISSING 2 (0) 4972 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



B18 Arbeitspraemie 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ FREQUENCY 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 10.00 3.00 .18 .18 
10.00 20. 00 51.00 3.03 3.21 
20.00 30.00 106.00 6.30 9.51 
30.00 40.00 103.00 6.12 15.64 
40.00 50.00 77.00 4.58 20.21 
50.00 60.00 214.00 12.72 32.94 
60.00 70.00 84.00 4.99 37.93 
70.00 80.00 105.00 6.24 44.17 
80.00 90.00 83.00 4.93 49.11 
90. 00 100.00 34.00 2.02 51.13 

100.00 110.00 186.00 11.06 62.19 
110.00 120.00 27.00 1.61 63.79 
120.00 130.00 49.00 2.91 66.71 
130.00 140.00 27.00 1.61 68.31 
140.00 150.00 15.00 .89 69.20 
150.00 2700.00 518.00 30.80 100.00 

TOTAL 1682.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 2700.000 

VALID OBSERVATIONS 1682 
MISSING OBSERVATIONS 54 425 

MISSING 2 (0) 54425 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

B19 Neuererverguetung 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ FREQUENCY 

(PERCENT) » (PERCENT) 

1.00 10.00 4.00 1.01 1.01 
10.00 20.00 16.00 4.03 5.04 
20. 00 30.00 13.00 3.27 8.31 
30.00 40.00 43.00 10.83 19.14 
40.00 50.00 17.00 4.28 23.43 
50.00 60. 00 30.00 7.56 30. 96 
60.00 70.00 19.00 4.79 35.77 
70.00 80.00 14.00 3.53 39.29 
60.00 90.00 15.00 3.78 43.07 
90.00 100.00 13.00 3.27 46.35 

100.00 110.00 25.00 6.30 52.64 
110.00 120.00 6.00 1.51 54 .16 
120.00 130.00 15.00 3.78 57.93 
130.00 140.00 6.00 1.51 59.45 
140.00 150.00 3.00 .76 60.20 
150.00 200.00 34.00 8.56 68 .77 
200.00 250.00 26.00 6.55 75.31 



250.00 
300.00 

300.00 
4010.00 

TOTAL 

26.00 
72.00 

397.00 

6.55 
18.14 

100.00 

81.86 
100.00 

100.00 

MAXIMUM 4010.000 

VALID OBSERVATIONS 397 
MISSZNG OBSERVATIONS 55710 

MISSING 2 (0) 55710 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

B2 0 uebriges Arbeitseinkommen 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENI) 

1. 00 10. 00 15.00 1.03 ' 03 
10. 00 20.00 48.00 3.31 34 
20. 00 30. 00 40.00 2.76 . 10 
30.00 40.00 68.00 4.69 1^.78 
40. 00 50.00 61.00 4.20 15.99 
50.00 60.00 63.00 4.34 20.33 
60.00 70.00 55.00 3.79 24 .12 
70.00 80.00 43.00 2.96 27.08 
80.00 90.00 42.00 2.89 29.98 
90.00 100.00 24.00 1.65 31.63 

100.00 110.00 91.00 6.27 37.90 
110.00 120.00 18.00 1.24 39.15 
120.00 130.00 55.00 3.79 42.94 
130.00 140.00 22.00 1.52 44.45 
140.00 150.00 27.00 1.86 46.31 
150.00 200.00 157.00 10.82 57.13 
200.00 250.00 139.00 9.58 66.71 
250.00 300.00 86.00 5.93 72.64 
300.00 6000.00 '.397.00 27.36 100.00 

TOTAL 1451.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 5164.000 

VALID OBSERVATIONS 1451 
MISSING OBSERVATIONS 54 656 

MISSING 2 (0) 54656 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



£21 Krankengeld 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 10.00 5.00 .15 .15 
10.00 20.00 20.00 .61 .77 
20. 00 30.00 99.00 3.03 3.80 
30.00 40.00 146.00 4.48 8.28 
40.00 50.00 86.00 2.64 10.91 
50.00 60. 00 85.00 2.61 13.52 
60. 00 70.00 85.00 2.61 16.13 
70.00 80.00 85.00 2.61 18.73 
80.00 90.00 105.00 3.22 21.95 
90.00 100.00 90.00 2.76 24 .71 

100.00 110.00 93.00 2.85 27.56 
110.00 120.00 80. 00 2.45 30. Ol 
120.00 130.00 83.00 2.54 32.56 
130.00 140.00 102.00 3.13 35.68 
140.00 150.00 86.00 2.64 38.32 
150.00 1580.00 2012.00 61.68 100.00 

TOTAL 3262.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1580.000 

VALID OBSERVATIONS 32 62 
MISSING OBSERVATIONS 52 84 5 

MISSING 2 (0) 52845 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

B22 Lehrlingsentgelt 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) " (PERCENT) 

70.00 80.00 5.00 .32 .32 
80.00 90.00 21.00 1.33 1.65 
90.00 100.00 53.00 3.37 5. 02 

100.00 110.00 249.00 15.82 20.84 
110.00 120.00 308.00 19.57 40.41 
120.00 130.00 251.00 15.95 56.35 
130.00 140.00 249.00 15.82 72.17 
140.00 150.00 55.00 3.49 75.67 
150.00 .160.00 119.00 7.56 83.23 
160.00 170.00 96.00 6.10 89.33 
170.00 180.00 17.00 1.08 90.41 
180.00 190.00 69.00 5.65 96. 06 
190.00 200.00 9.00 .57 96.63 
200.00 210.00 31.00 1.97 98.60 
210.00 220.00 5.00 .32 98.92 
220.00 230.00 5.00 .32 99.24 
230.00 240.00 1.00 .06 99.30 



240.00 
250.00 
260.00 
280.00 
300.00 

250.00 
260.00 
270.00 
290.00 
351.00 

TOTAL 

2.00 
2.00 
2.00 
2.00 
3.00 

1574.00 

.13 

.13 

.13 

.13 

.19 

100.00 

99.43 
99.56 
99.68 
99.81 

100.00 

100.00 

MAXIMUM 351.000 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 

MISSING 2 (0) 
REJECTED OBSERVATIONS 

1574 
54533 
54533 

0 

£2 3 Stipendium 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

110.00 120.00 2.00 .17 .17 
130.00 140.00 1.00 .09 .26 
150.00 160.00 11.00 .95 1.21 
160.00 170.00 3.00 .26 1.47 
170.00 180.00 1.00 .09 1.55 
180.00 190.00 22.00 1.90 3.45 
190.00 200.00 46.00 3.97 7.42 
200.00 250.00 600.00 51.77 59.19 
250.00 300.00 125.00 10.79 69.97 
300.00 350.00 228.00 19.67 89.65 
350.00 400.00 39.00 3.36 93.01 
400.00 450.00 33.00 2.65 95.86 
450.00 500.00 16.00 1.38 97.24 
500.00 1633.00 32.00 2.76 100.00 

TOTAL A159.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1633.000 

VALID OBSERVATIONS 1159 
MISSING OBSERVATIONS 54948 

MISSING 2 (0} 54948 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



B24 Rente 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

10. 00 20.00 2.00 • 08 .08 
20.00 30.00 2.00 .08 .17 
30* 00 40.00 1.00 .04 .21 
40.00 50.00 5.00 .21 .42 
50.00 60.00 6.00 .25 .67 
60. 00 70.00 21.00 .88 1.54 
70.00 80.00 11.00 .46 2.00 
80.00 90.00 89.00 3.71 5.71 
90.00 100.00 9.00 .38 6.09 

100.00 110.00 50.00 2.09 8.17 
110.00 120.00 10.00 .42 8.59 
120.00 130.00 46.00 1.92 10.51 
130.00 140.00 8.00 .33 10.84 
140.00 150.00 8.00 .33 11.18 
150.00 160.00 12.00 .50 11.68 
160.00 170.00 12.00 .50 12.18 
170.00 180.00 7.00 .29 12.47 
180.00 190.00 7.00 .29 12.76 
190.00 200.00 7.00 .29 13.05 
200.00 250.00 22.00 .92 13.97 
250.00 300.00 29.00 1.21 15.18 
300.00 350.00 321.00 13.39 28.57 
350.00 400.00 566.00 23.60 52.17 
400.00 450.00 372.00 15.51 67.68 
450.00 500.00 231.00 9.63 77.31 
500.00 550.00 174.00 7.26 84 .57 
550.00 600.00 109.00 4.55 89.12 
600.00 650.00 65.00 2.71 91.83 
650.00 700.00 44.00 1.83 93 .66 
700.00 750.00 36.00 1.50 95.16 
750.00 800.00 19.00 .79 95.95 
800.00 850.00 22.00 .92 96.87 
850.00 900.00 12.00 .50 97.37 
900.00 950.00 19.00 .79 98.17 
950.00 1000.00 10.00 .42 98.58 

1000.00 1987.00 . 34.00 1.42 100.00 

TOTAL 2398.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1987.000 

VALID OBSERVATIONS 2398 
MISSING OBSERVATIONS 53709 

MISSING 2 (0) 53709 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



825 Schwangerseh. geld 

LOWER 
LIMIT 

UPPER 
LIMIT 

20.00 
30.00 
80.00 

100.00 
120.00 
150.00 
180.00 
200.00 
250.00 
300.00 
350.00 
400.00 
450.00 
500.00 
550.00 
600.00 
650.00 
700.00 
750.00 
800.00 
850.00 
900.00 
950.00 

1000.00 

30.00 
40.00 
90.00 

110.00 
130.00 
160.00 
190.00 
250.00 
300.00 
350.00 
400.00 
450.00 
500.00 
550.00 
600.00 
650.00 
700.00 
750.00 
800.00 
850.00 
900.00 
950.00 

1000.00 
1196.00 

TOTAL 

MAXIMUM 1196.000 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

1.00 
1.00 
1.00 
2.00 
1.00 
7.00 
1.00 
2.00 
2.00 
3.00 
4.00 

11.00 
9.00 

14.00 
13.00 
18.00 
13.00 
15.00 
10.00 
14.00 
12.00 
9.00 
7.00 
8.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

• 56 
.56 
.56 

1.12 
.56 

3.93 
.56 

1.12 
1.12 
1.69 
2.25 
6.18 
5.06 
7.87 
7.30 

10.11 
7.30 
8.43 
5.62 
7.87 
6.74 
5.06 
3.93 
4.49 

CUMULATIVE 
FREQ 

(PERCENT) 

.56 
1.12 
1.69 
2.81 
3.37 
7.30 
7.87 
8 .99 

10.11 
11.80 
14.04 
20.22 
25.28 
33.15 
40.45 
50.56 
57.87 
66.29 
71.91 
79.78 
86.52 
91.57 
95.51 

100.00 

178.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 178 
MISSING OBSERVATIONS 55929 

MISSING 2 (0) 55929 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



B26 Eink. ia Babyjahr 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

120.00 130.00 1.00 .22 .22 
160.00 170.00 1.00 .22 .43 
200.00 250.00 1.00 .22 .65 
250.00 300.00 6.00 1.30 1.96 
300.00 350.00 26.00 5.65 7.61 
350.00 400.00 28.00 6.09 13.70 
400.00 450.00 54.00 11.74 25.43 
450.00 500.00 58.00 12.61 38.04 
500.00 550.00 51.00 11.09 49.13 
550.00 600.00 38.00 6.26 57.39 
600.00 650.00 54.00 11.74 69.13 
650.00 700.00 30.00 6.52 75.65 
700.00 750.00 41.00 8.91 64 .57 
750.00 600.00 30.00 6.52 91.09 
800.00 850.00 14.00 3.04 94.13 
650.00 900.00 9.00 1.96 96.09 
900.00 950.00 7.00 1.52 97.61 
950.00 1000.00 4.00 .87 98.46 

1000.00 1300.00 7.00 1.52 100.00 

TOTAL 460.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1300.000 

VALID OBSERVATIONS 460 
MISSING OBSERVATIONS 55647 

MISSING 2 (0) 55647 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

B27 Eink. bei Kinderkrankheit 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 10.00 1.00 .17 .17 
10.00 20.00 5.00 .85 1.02 
20.00 30. 00 34.00 5.79 6.81 
30.00 40.00 26.00 4.43 11.24 
40.00 50. 00 26.00 4.43 15.67 
50.00 60. 00 36.00 6.13 21.81 
60.00 70. 00 31.00 5.28 27.09 
70.00 80. 00 30.00 5.11 32.20 
60.00 90.00 35.00 5.96 38.16 
90.00 100.00 47.00 8.01 46.17 

100.00 110.00 40.00 6.81 52.98 
110.00 120.00 23.00 3.92 56.90 
120.00 130.00 36.00 6.13 63.03 



130.00 140.00 25.00 4.26 67.29 
140.00 150.00 16. 00 2.73 70.02 
150.00 160.00 14.00 2.39 72.4 0 
160.00 170.00 10.00 1.70 74.11 
170.00 180.00 14.00 2.39 76.49 
180.00 190.00 11.00 1.87 78.36 
190.00 200.00 14.00 2.39 60.75 
200.00 250.00 46.00 7.84 88.59 
250.00 300.00 21.00 3.58 92.16 
300.00 350.00 13.00 2.21 94.38 
350.00 400.00 5.00 .85 95.23 
400.00 450.00 12.00 2.04 97.27 
450.00 500.00 3.00 .51 97.79 
500.00 550.00 6.00 1.02 98.81 
550.00 600.00 4.00 .68 99.49 
600.00 963.00 3.00 .51 100.00 

———————— — — -

TOTAL 587.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 963.000 

VALID OBSERVATIONS 587 
MISSING OBSERVATIONS 55520 

MISSING 2 (0) 55520 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

B28 Summe B17 bis B27 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT} (PERCENT) 

1. 00 100.00 85.00 .15 .15 
100.00 200.00 1576.00 2.81 2.96 
200.00 300.00 1041.00 1.86 4.82 
300.00 400.00 1904.00 3.39 8.21 
400.00 500.00 2871.00 5.12 13.33 
500.00 600.00 4103.00 7.31 20.64 
600.00 700.00 6233.00 11.11 31.75 
700.00 800.00 6937.00 12.36 44.11 
800.00 900.00 7054.00 12.57 56.68 
900.00 1000.00 7150.00 12.74 69.43 

1000.00 1100.00 6076.00 10.63 80.26 
1100.00 1200.00 4318.00 7.70 87.95 
1200.00 1300.00 2697.00 4.81 92.76 
1300.00 1400.00 1533.00 2.73 95.49 
1400.00 1500.00 932.00 1.66 97.15 
1500.00 1600.00 560.00 1.00 98.15 
1600.00 1800.00 481.00 .86 99.01 
1800.00 1900.00 132.00 .24 99.24 
1900.00 2000.00 100.00 .18 99.42 
2000.00 2100.00 69.00 .12 99.55 
2100.00 2200.00 63.00 .11 99.66 
2200.00 2300.00 54.00 .10 99.75 
2300.00 2400.00 36.00 .06 99.82 
2400.00 2500.00 25.00 .04 99.86 



2500.00 3000.00 47.00 
3000.00 3500.00 17.00 
3500.00 4000.00 8.00 
4000.00 9999.00 5.00 

TOTAL 56107.00 

MAXIMUM 7458.000 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

56107 
0 
0 



PERSNR 

VALUE LABEL VALUE ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 26660.00 56.74 56.74 
2.00 18378.00 38.83 95.57 
3.00 1692.00 3.57 99.14 
4.00 342.00 .72 99.87 
5.00 52.00 .11 99.98 
6.00 10.00 .02 100.00 
9.00 1.00 .00 100.00 

TOTAL 47335.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

47335 
0 
0 

KARTE Kartenart 

VALUE LABEL VALUE 

3 . 00 

TOTAL 

ABSOLUTE RELATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY 

(PERCENT) 

47335.00 

47335.00 

100.00 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

47335 
0 
0 



C29 Jahresendpraeroie 87 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUKULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ LIMIT FREQUENCY 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 176.00 .43 .43 
100.00 200.00 546.00 1.34 1.78 
200.00 300.00 913.00 2.25 4.03 
300.00 400.00 1455.00 3.58 7.61 
400.00 500.00 1935.00 4.76 12.37 
500.00 600.00 2735.00 6.73 19.11 
600.00 700.00 4452.00 10.96 30.07 
700.00 800.00 5911.00 14.55 44.62 
800.00 900.00 6231.00 15.34 59.96 
900.00 1000.00 4968.00 12.23 72.19 

1000.00 1100.00 3727.00 9.18 81.37 
1100.00 1200.00 2540.00 6.25 87.62 
1200.00 1300.00 1969.00 4.85 92.47 
1300.00 1400.00 1121.00 2.76 95.23 
1400.00 1500.00 703.00 1.73 96.96 
1500.00 2000.00 1032.00 2.54 99 .50 
2000.00 2500.00 143.00 .35 99.85 
2500.00 3000.00 39.00 .10 99.95 
3000.00 9999.00 21.00 .05 100.00 

——————— ——————— 

TOTAL 40617.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 7500.000 

VALID OBSERVATIONS 4 0617 
MISSING OBSERVATIONS 6718 

MISSING 2 (0) 6718 
REJECTED OBSERVATIONS O 

C30 sonst. Belohnung 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) ' (PERCENT) 

1.00 100.00 3546.00 17.20 17.20 
100.00 200.00 3368.00 16.34 33.54 
200.00 300.00 1610.00 7.81 41.35 
300.00 400.00 1120.00 5.43 46.79 
400.00 500.00 1025.00 4.97 51.76 
500.00 600.00 925.00 4.49 56.25 
600.00 700.00 1360.00 €.60 62.84 
700.00 800.00 3412.00 16.55 79.40 
800.00 900.00 726.00 3.52 82.92 
900.00 1000.00 625.00 3.03 85.95 

1000.00 1100.00 658.00 3.19 89.14 
1100.00 1200.00 • 480.00 2.33 91.47 
1200.00 1300.00 456.00 2.21 93.68 
1300.00 1400.00 295.00 1.43 95.11 
1400.00 1500.00 233.00 1.13 96.25 
1500.00 2000.00 534.00 2.59 98.84 



2000.00 
2500.00 
3000.00 

2500.00 
3000.00 
9999.00 

TOTAL 

140.00 
70.00 
30.00 

20613.00 

.68 

.34 

.15 

100.00 

99.51 
99.85 

100.00 

100.00 

MAXIMUM 7000.000 

VALID OBSERVATIONS 20613 
MISSING OBSERVATIONS 26722 

MISSING 2 (0) 26722 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

C31 Summe C29 + C30 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

{PERCENT) (PERCENT) 

1. 00 100.00 240.00 .51 .51 
100.00 200.00 670.00 1.42 1.92 
200.00 300.00 1115.00 2.36 4 .28 
300.00 400.00 1680.00 3.55 7.83 
400.00 500.00 2257.00 4.77 12.60 
500.00 600.00 2775.00 5.87 18.47 
600.00 700.00 4402.00 9.30 27.77 
700.00 800.00 7574.00 16.01 43.78 
800.00 900.00 5391.00 11.40 55.18 
900.00 1000.00 4546.00 9.61 64.79 

1000.00 1100.00 3709.00 7.84 72.63 
1100.00 1200.00 2630.00 5.56 78.18 
1200.00 1300.00 2199.00 4.65 82.83 
1300.00 1400.00 1449.00 3.06 85.90 
1400.00 1500.00 1175.00 2.48 88.38 
1500.00 2000.00 3228.00 6.82 95.20 
2000.00 2500.00 1430.00 3.02 98.22 
2500.00 3000.00 555.00 1.17 99.40 
3000.00 9999.00 285.00 .60 100.00 

TOTAL 47310.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 9500.000 

VALID OBSERVATIONS 47310 
MISSING OBSERVATIONS 25 

MISSING 2 (0) 25 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



LAND Laender 

VALUE LABEL VALUE 

Mecklenburg 1.00 
Brandenburg 2.00 
Sachsen-Anhalt 3.00 
Thueringen 4.00 
Sachsen 5.00 
Berlin 6.00 

TOTAL 

ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

3040.00 10.70 10.70 
4297.00 15.12 25.81 
5289.00 18.61 44 .42 
4277.00 15.05 59.47 
8939.00 31.45 90.92 
2580.00 9.08 100.00 

28422.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 284 22 
MISSING OBSERVATIONS 49 

MISSING 2 (0) 49 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

SOZHH soz. Zuordnung d HH 

VALUE LABEL VALUE 

Arbeiter 
Angestellter 
Rentner-Arbeiter 
Rentner-Angestellter 

1. 00 
2.00 
3.00 
4 .00 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

15289.00 
12718.00 

208.00 
256.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

53.70 
44.67 

.73 

.90 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

53.70 
98.37 
99.10 

100.00 

TOTAL 28471.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

28471 
0 
0 



HHGR HH-Groesse 

VALUE LABEL VALUE ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ FREQUENCY 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 4194.00 14.73 14 .73 
2.00 7876.00 27.66 42.39 
3.00 8057.00 28.30 70.69 
4.00 7008.00 24.61 95.31 
5.00 1079.00 3.79 99.10 
6.00 199.00 .70 99.80 
7.00 52.00 .18 99.98 
8. 00 3.00 .01 99.99 
9.00 3.00 .01 100.00 

TOTAL 28471.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MSSING OBSERVATIONS 
J.EJECTED OBSERVATIONS 

28471 
0 
0 

GGG Gest. groessengruppe 

VALUE LABEL VALUE 

Berlin 
Bezirksstadt 
Kreisstadt 
kreisang. Stadt 
Landgemeinde 

1 
2 
3 
4 
5 

00 
00 
00 
00 
00 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

2580.00 
6895.00 

11121.00 
3719.00 
4107.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

9.08 
24.26 
39.13 
13.08 
14.45 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

9.06 
33.34 
72 .46 
85.55 

100.00 

TOTAL 28422.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 28422 
MISSING OBSERVATIONS 49 

MISSING 2 (0) 49 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



NEUN HH-Kennzeichen (-9) 

VALUE LABEL VALUE 

9.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

25624.00 

25624.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

100.00 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 
KISSING OBSERVATIONS 

UNDEFINED 
REJECTED OBSERVATIONS 

25624 
2847 
2647 

0 

KARTE Kartennumner 

VALUE LABEL VALUE 

4.00 

TOTAL 

ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCEKT) 

28471.00 100.00 100.00 

28471.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 28471 
MISSING OBSERVATIONS 0 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

D32 «taatl. Kindergeld 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCEKT) 

1.00 100.00 6723.00 47.22 47.22 
100.00 200.00 6490.00 45.58 92.80 
200.00 300.00 64.00 .59 93.39 
300.00 400.00 769.00 5.40 98.79 
400.00 500.00 140.00 .98 99.78 
500.00 600.00 2.00 .01 99.79 
600.00 700.00 27.00 .19 99. 98 
700.00 800.00 1.00 .01 99.99 
600.00 900.00 1.00 .01 99.99 

1000.00 1350.00 1. 00 .01 100.00 

TOTAL 14238.00 100.00 100.00 



MAXIMUM 2350.000 

VALID OBSERVATIONS 14238 
MISSING OBSERVATIONS 14233 

MZSSXNG 2 (0) 14233 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

D33 Geburtenbeihilfen 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 21.00 18.75 18.75 
100.00 200.00 16.00 14.29 33.04 
200.00 300.00 2.00 1.79 34.82 
700.00 800.00 14.00 12.50 47.32 
800.00 900.00 3.00 2*68 50.00 
900.00 1000.00 2.00 1.79 51.79 

1000.00 1500.00 54 .00 48.21 100.00 

TOTAL 112.00 100.00 200.00 

MAXIMUM 1500.000 

VALID OBSERVATIONS 112 
MISSING OBSERVATIONS 28359 

MISSING 2 (0) 28359 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

D34 Ausb.beihilfen fuer Schueler COS 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

110.00 120.00 132.00 47.83 47.83 
120.00 130.00 8.00 2.90 50.72 
130.00 140.00 1.00 .36 51.09 
150.00 160.00 125.00 45.29 96.38 
160.00 170.00 1.00 .36 96.74 
180.00 *190.00 1.00 .36 97.10 
190.00 200.00 1.00 .36 97.46 
200.00 210.00 1.00 .36 97.83 
220.00 240.00 2.00 .72 98.55 
250.00 300.00 3.00 1.09 99.64 
300.00 400.00 1.00 .36 100.00 

——————— 
TOTAL 276.00 100.00 100.00 



MAXIMUM 335.000 

VALID OBSERVATIONS 276 
MISSING OBSERVATIONS 28195 

MISSING 2 (0) 28195 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

D35 sonst, staatl. Zahlungen 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 411.00 45.57 45.57 
100.00 200.00 282.00 31.26 76.83 
200.00 300.00 85.00 9.42 86.25 
300.00 400.00 58.00 6.43 92.68 
400.00 500.00 32.00 3.55 96.23 
500.00 600.00 20.00 2.22 98.45 
600.00 700.00 8.00 .89 99.33 
700.00 800.00 3.00 .33 99. 67 
800.00 900.00 1.00 .11 99.78 

1000.00 9999.00 2.00 .22 100.00 

TOTAL 902.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 7000.000 

VALID OBSERVATIONS 902 
MISSING OBSERVATIONS 27569 

MISSING 2 (0) 27569 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



D3 6 sonst, betriebl. Zahlungen 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (FERCENT) 

1.00 100.00 1273.00 68.92 68.92 
100.00 200.00 292.00 15.81 84 .73 
200.00 300.00 126.00 €.82 91.55 
300.00 400.00 70.00 3.79 95.34 
400.00 500.00 39.00 2.11 97.46 
500.00 600.00 28.00 1.52 98.97 
600.00 700.00 6.00 .32 99.30 
700.00 800.00 6.00 .32 99 . 62 
800.00 900.00 2.00 .11 99.73 
900.00 1000.00 2.00 .11 99.84 

1000.00 1100.00 1.00 .05 99.89 
2000.00 2300.00 2.00 .11 100.00 

TOTAL 1847.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 2300.000 

VALID OBSERVATIONS 1847 
MISSING OBSERVATIONS 26624 

MISSING 2 (0) 26624 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

D37 sonst, gesellschaftl. Zahlungen 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 163.00 €4.43 64 .43 
100.00 200.00 . 59.00 23.32 87.75 
200.00 300.00 19.00 7.51 95.26 
300.00 400.00 5.00 1.98 97.23 
400.00 500.00 2.00 .79 98.02 
500.00 600.00 1.00 .40 98.42 
700.00 800.00 2.00 .79 99.21 
900.00 1000.00 2.00 .79 100.00 

TOTAL 253.00 

1 o
 

1 o
 

i 
• 

1 o
 

1 o
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100.00 

MAXIMUM 1000.000 

VALID OBSERVATIONS 253 
MISSING OBSERVATIONS 28218 

MISSING 2 (0) 28218 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



D38 Einn. aus Kinderunterhalt 

LOWER 
LIMIT 

1.00 
100.00 
200.00 
300.00 
400.00 

UPPER 
LIMIT 

100.00 
200.00 
300.00 
400.00 
500.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

616.00 
1670.00 

464.00 
71.00 
9.00 

2852.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

21.67 
58.56 
16.97 

2.49 
.32 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

21.67 
60.22 
97.19 
99.66 

100.00 

100.00 

MAXIMUM 495.000 

VALID OBSERVATIONS 2852 
MISSING OBSERVATIONS 25619 

MISSING 2 (0) 25619 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

D3 9 Einn. aus Gartenbau u. Tierhaltg 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1. 00 100.00 649.00 42.17 42.17 
100.00 200.00 336.00 21.63 64 . 00 
200.00 300.00 159.00 10.33 74.33 
300.00 400.00 79.00 5.13 79.47 
400.00 500.00 54.00 3.51 82.98 
500.00 600.00 72.00 4.68 87.65 
600.00 700.00 ;25.00 1.62 69.28 
700.00 800.00 14.00 .91 90.19 
800.00 900.00 16.00 1.04 91.23 
900.00 1000.00 7.00 .45 91. 6S 

1000.00 1100.00 28.00 1.82 93 .50 
1200.00 1300.00 11.00 .71 94 .22 
1300.00 1400.00 3.00 .19 94 .41 
1400.00 1500.00 3.00 .19 94 .61 
1500.00 1600.00 11.00 .71 95.32 
1600.00 1700.00 4.00 .26 95.58 
1700.00 1800.00 1.00 .06 95.65 
1800.00 1900.00 4.00 .26 95.91 
2000.00 2500.00 23.00 1.49 97.40 
2500.00 3000.00 17.00 1.10 96 .51 
3000.00 3500.00 15.00 .97 99 .48 
3500.00 4000.00 1.00 .06 99.55 
4000.00 8000.00 7.00 .45 100.00 

TOTAL 1539.00 100.00 100.00 



MAXIMUM 6500.000 

VALID OBSERVATIONS 1539 
MISSING OBSERVATIONS 26932 

MISSING 2 (0) 26932 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

D4 0 Zinn, aus Miete,Pacht,Lotto,Trinkgelder 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

{PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 1987.00 73.46 73.46 
100.00 200.00 265.00 9.80 83.25 
200.00 300.00 149.00 5.51 88.76 
300.00 400.00 96.00 3.55 92.31 
400.00 500.00 58.00 2.14 94.45 
500.00 600.00 34.00 1.26 95.71 
600.00 700.00 18.00 .67 96.38 
700.00 800.00 12.00 .44 96.82 
800.00 900.00 7.00 .26 97.08 
900.00 1000.00 10.00 .37 97.45 

1000.00 1100.00 12.00 .44 97.89 
1100.00 1200.00 4.00 .15 98.04 
1200.00 1300.00 4.00 .15 98.19 
1300.00 1400.00 2.00 .07 98.26 
1400.00 1500.00 3.00 .11 98.37 
1500.00 1600.00 2.00 .07 98.45 
1600.00 1700.00 4.00 .15 98.60 
2000.00 2500.00 9.00 .33 98.93 
2500.00 3000.00 5.00 .18 99.11 
3000.00 3500.00 10.00 .37 99.48 
3500.00 4000.00 2.00 .07 99.56 
4000.00 15000.00 12.00 .44 100.00 

TOTAL 2705.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 9849•000 

VALID OBSERVATIONS 2705 
MISSING OBSERVATIONS 25766 

MISSING 2 (0) 25766 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



D41 Summe D32 bis D4 0 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 6206.00 35.48 35.48 
100.00 200.00 6915.00 39.53 75.01 
200.00 300.00 1464.00 6.37 83.36 
300.00 400.00 1345.00 7.69 91.07 
400.00 500.00 592.00 3.38 94.45 
500.00 600.00 307.00 1.76 96.21 
600.00 700.00 172.00 .98 97 .19 
700.00 800.00 90.00 .51 97.71 
800.00 900.00 62.00 .35 98.06 
900.00 1000.00 44.00 .25 98.31 

1000.00 1100.00 65.00 .37 98.69 
1100.00 1200.00 38.00 .22 98.90 
1200.00 1300.00 26.00 .15 99.05 
1300.00 1400.00 16.00 .09 99.14 
1400.00 1500.00 6.00 .03 99.18 
1500.00 1600.00 14.00 .08 99.26 
1600.00 1700.00 12.00 .07 99.33 
1700.00 1800.00 4.00 .02 99.35 
leoo.oo 1900.00 5.00 .03 99.38 
1900.00 2000.00 2.00 .01 99.39 
2000.00 2500.00 36.00 .21 99.59 
2500.00 3000.00 20.00 .11 99.71 
3000.00 3500.00 26.00 .15 99.66 
3500.00 4000.00 5.00 .03 99.69 
4000.00 15000.00 20.00 .11 100.00 

TOTAL 17492.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 9999.000 

VALID OBSERVATIONS 17492 
MISSING OBSERVATIONS 10979 

MISSING 2 (0) 10979 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



£42 Zinseinkommen 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 

. LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ . LIMIT 
(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 100.00 6997.00 38.06 36.06 
100.00 200.00 3824.00 20.80 58.66 
200.00 300.00 2099.00 11.42 70.28 
300.00 400.00 1852.00 10.07 80.35 
400.00 500.00 872.00 4.74 85.10 
500.00 600.00 €44.00 3.50 86.60 
600.00 700.00 571.00 3.11 91.70 
700.00 800.00 300.00 1.63 93.34 
600.00 900.00 226.00 1.23 94.57 
900.00 1000.00 230.00 1.25 95.62 

1000.00 1100.00 188.00 1.02 96.84 
1100.00 1200.00 80.00 .44 97.27 
1200.00 1300.00 93.00 .51 97.78 
1300.00 1400.00 58.00 .32 98.10 
1400.00 1500.00 39.00 .21 98.31 
1500.00 1600.00 51.00 .28 98.59 
1600.00 1700.00 34.00 .18 98.77 
1700.00 1800.00 22.00 .12 96.69 
1800.00 1900.00 30.00 .16 99.05 
1900.00 2000.00 19.00 .10 99.16 
2000.00 2500.00 75.00 .41 99.56 
2500.00 3000.00 32.00 .17 99.74 
3000.00 3500.00 21.00 .11 99.85 
3500.00 4000.00 7.00 .04 99.89 
4000.00 8000.00 20.00 .11 100.00 

TOTAL 18384.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 6667.000 

VALID OBSERVATIONS 18384 
MISSING OBSERVATIONS 10087 

MISSING 2 (0) 10087 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



£43 ausgezahlte Lebensversicherungen 

LOWER 
LIMIT 

1.00 
500.00 

1000.00 
1500.00 
2000.00 
2500.00 
3000.00 
3500.00 
4000.00 
4500.00 
5000.00 
5500.00 
6000.00 
6500.00 
7000.00 
7500.00 
8000.00 
8500.00 
9000.00 
9500.00 

UPPER 
LIMIT 

500.00 
1000.00 
1500.00 
2000.00 
2500.00 
3000.00 
3500.00 
4000.00 
4500.00 
5000.00 
5500.00 
6000.00 
6500.00 
7000.00 
7500.00 
6000.00 
8500.00 
9000.00 
9500.00 

10000.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

23.00 
69.00 

315.00 
177.00 
173.00 
162.00 
109.00 
89.00 
59.00 
25.00 
67.00 
20.00 
35.00 
6.00 

12.00 
7.00 

10.00 
3.00 

13.00 
17.00 

1411.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

1.63 
6.31 

22.32 
12.54 
12.26 
11.46 
7.73 
6.31 
4.18 
1.77 
4.75 
1.42 
2.48 
.43 
.85 
«50 
.71 
.21 
.92 

1.20 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

1.63 
7.94 

30.26 
42.81 
55.07 
66.55 
74.27 
60.58 
64 .76 
86.53 
91.28 
92.70 
95.18 
95.61 
96.46 
96.95 
97.66 
97.87 
98.80 

100.00 

100.00 

MAXIMUM 9999.000 

VALID OBSERVATIONS 1411 
MISSING OBSERVATIONS 27 060 

KISSING 2 (0) 27060 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

£44 Konsumrueckverguetung 1987 

LOWER 
LIMIT 

1.00 
100.00 
200.00 
300.00 
400.00 
600.00 
700.00 

1500.00 

UPPER 
LIMIT 

100.00 
200.00 
300.00 
400.00 
500.00 
700.00 
800.00 

2000.00 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

6362.00 
5257.00 
709.00 
112.00 
18.00 
1.00 
1.00 
1.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

51.06 
42.19 
5.69 
.90 
.14 
.01 
.01 
.01 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

51.06 
93.24 
98.93 
99.83 
99.98 
99.98 
99.99 

100.00 

TOTAL 12461.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 2000.000 



VALID OBSERVATIONS 12461 
MISSING OBSERVATIONS 16010 

MISSING 2 (0) 16010 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

£45 Sumse £42 bis E44 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1.00 500.00 17514.00 79.65 79.65 
500.00 1000.00 2290.00 10.41 90.06 

1000.00 1500.00 792.00 3.60 93.67 
1500.00 2000.00 339.00 1.54 95.21 
2000.00 2500.00 261.00 1.19 96.39 
2500.00 3000.00 215.00 .98 97.37 
3000.00 3500.00 150.00 .68 98.05 
3500.00 4000.00 79.00 .36 98.41 
4000.00 4500.00 66.00 .39 98.80 
4500.00 5000.00 44 .00 .20 99.00 
5000.00 5500.00 65.00 .30 99.30 
5500.00 6000.00 27.00 .12 99.42 
6000.00 6500.00 39.00 .18 99.60 
6500.00 7000.00 16.00 .07 99.67 
7000.00 7500.00 14.00 .06 99.74 
7500.00 8000.00 12.00 .05 99.79 
8000.00 8500.00 6.00 .04 99. 83 
8500.00 9000.00 6.00 .03 99.85 
9000.00 9500.00 3.00 .01 99.87 
9500.00 10000.00 29.00 .13 100.00 

TOTAL 21989.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 9999.000 

VALID OBSERVATIONS 21989 
MISSING OBSERVATIONS 6482 

MISSING 2 (0) 6482 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



NEUN HH-Kennzeichen (»9} 

VALUE LABEL VALUE 

9.00 

TOTAL 

ABSOLUTE RELATIVE CUKULATIVE 
FREQUENCY FREQUENCY REL FRIQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

31616.00 100.00 100.00 

31616.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

31616 
0 
0 

KARTE Kartennuroner 

VALUE LABEL 

neu 
alt 

VALUE 

5.00 
6.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

26235.00 
3361.00 

31616.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

89.31 
10.69 

100.00 

CUKULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

89.31 
100.00 

100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

31616 
0 
0 



F46 Kaufdatum Schwarz-Weiss-TV 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 8.00 .05 .05 
1955.00 1960.00 70.00 .42 .47 
1960.00 1965.00 374.00 2.23 2.70 
1965.00 1970.00 860.00 5.13 7.83 
1970.00 1975.00 2676.00 15.96 23.79 
1975.00 1980.00 4997.00 29.81 53.59 
1980.00 1965.00 4725.00 28.18 81.78 
1985.00 1988.00 3055.00 18.22 100.00 

TOTAL 16765.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1968.000 

VALID OBSERVATIONS 16765 
MISSING OBSERVATIONS 14851 

MISSING 2 (0) 14851 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

F47 Kaufdatum Farb-TV 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 1.00 .01 .01 
1955.00 1960.00 1.00 .01 .01 
1960.00 1965.00 4.00 .03 .04 
1965.00 1970.00 22.00 .14 .18 
1970.00 1975.00 247.00 1.56 1.74 
1975.00 1980.00 2115.00 13.35 15.09 
1980.00 1985.00 6931.00 43.76 58.85 
1985.00 1988.00 6518.00 41.15 100.00 

TOTAL 15839.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1988.000 

VALID OBSERVATIONS 1583 9 
MISSING OBSERVATIONS 15777 

MISSING 2 (0) 15777 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



TAB Xaufdatua Xuehlschrank 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUKULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ FREQUENCY 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 21.00 .06 .08 
1955.00 1960.00 93.00 .34 .41 
1960.00 1965.00 963.00 3.48 3.89 
1965.00 1970.00 2822.00 10.19 14 . 07 
1970.00 1975.00 5411.00 19.53 33.60 
1975.00 1980.00 7437.00 26.84 60.45 
1980.00 1985.00 6811.00 24.58 85.03 
1985.00 1988.00 4147.00 14.97 100.00 

——————— ——————— 

TOTAL 27705.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1988 . 000 

VALID OBSERVATIONS 2*77 05 
MISSING OBSERVATIONS 3911 

MISSING 2 (0) 3911 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

F49 Kaufdatusi Cefriertruhe 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 3.00 .02 .02 
1955.00 1960.00 1.00 .01 .03 
1960.00 1965.00 12.00 .09 .12 
1965.00 1970.00 38.00 .29 .41 
1970.00 1975.00 285.00 2.16 2.57 
1975.00 1980.00 1372.00 10.41 12.98 
1980.00 1985.00 4939.00 37.48 50.46 
1985.00 1988.00 6529.00 49.54 100.00 

TOTAL 13179.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1988.000 

VALID OBSERVATIONS 13179 
MISSING OBSERVATIONS 18437 

MISSING 2 (0) 18437 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



F50 Kaufdatun Waschnasch. «Infach 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 5.00 .06 .06 
1955.00 1960.00 67.00 .74 .79 
1960.00 1965.00 466.00 5.14 5.93 
1965.00 1970.00 1046.00 11.54 17.47 
1970.00 1975.00 1685.00 18.59 36. 06 
1975.00 1980.00 2208.00 24.36 60.42 
1980.00 1985.00 2200.00 24.27 84.69 
1985.00 1988.00 1388.00 15.31 100.00 

TOTAL 9065.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1988.000 

VALID OBSERVATIONS 9065 
MISSING OBSERVATIONS 22551 

MISSING 2 (0) 22551 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

F51 Kaufdatum Waschmasch, autom. 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 1.00 .01 .01 
1955.00 1960.00 2.00 .01 .02 
1960.00 1965.00 51.00 .27 .28 
1965.00 1970.00 t 335.00 1.75 2.03 
1970.00 1975.00 1741.00 9.08 11.11 
1975.00 1980.00 4359.00 22.73 33.83 
1980.00 1985.00 6737.00 35.13 68.96 
1985.00 1988.00 5954.00 31.04 100.00 

TOTAL 19180.00 100.00 100.00 

MAXIMUM 1988.000 

VALID OBSERVATIONS 1918 0 
MISSING OBSERVATIONS 124 36 

MISSING 2 (0) 12436 
REJECTED OBSERVATIONS 0 



F52 Kaufdatum PKW 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 4.00 .03 . 03 
1955.00 1960.00 36.00 .23 .25 
1960.00 1965.00 153.00 .96 1.22 
1965.00 1970.00 459.00 2.89 4.11 
1970.00 1975.00 1261.00 7.95 12. 06 
1975.00 1980.00 3313.00 20.88 32.94 
1980.00 1985.00 5199.00 32.77 65.70 
1985.00 1990.00 5442.00 34 .30 100.00 

TOTAL 15867.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 

MISSING 2 (0) 
REJECTED OBSERVATIONS 

15867 
15749 
15749 

0 

F53 Kaufdatum Stereoradio 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 7.00 .06 . 06 
1955.00 1960.00 16.00 .13 . 18 
1960.00 1965.00 61.00 .48 . 66 
1965.00 1970.00 216.00 1.70 2.36 
1970.00 1975.00 1096.00 8.64 11.00 
1975.00 1980.00 2866.00 22.54 33 . 54 
1980.00 1985.00 4334.00 34.09 67.63 
1985.00 1990.00 4116.00 32.37 100.00 

TOTAL 12714.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 

MISSING 2 (0) 
REJECTED OBSERVATIONS 

12714 
18902 
18902 

0 



F54 Kaufdatuxa Plattenspieler 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 4.00 .03 .03 
1955.00 1960.00 22.00 .15 .18 
1960.00 1965.00 168.00 1.15 1.33 
1965.00 1970.00 612.00 4.20 5.53 
1970.00 1975.00 2014.00 13.83 19.37 
1975.00 1980.00 3743.00 25.70 45. 07 
1980.00 1985.00 4395.00 30.18 75.25 
1985.00 1990.00 3604.00 24.75 100.00 

TOTAL 14562.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 

MISSING 2 (0) 
REJECTED OBSERVATIONS 

14562 
17054 
17054 

0 

F55 Kaufdatum Tonbandgeraet 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 4.00 .04 .04 
1955.00 1960.00 22.00 .25 .29 
1960.00 1965.00 95.00 1.07 1.36 
1965.00 1970.00 359.00 4.03 5.39 
1970.00 1975.00 973.00 10.93 16.32 
1975.00 1980.00 2124.00 23.86 40.19 
1980.00 1985.00 2751.00 30.91 71. 09 
1985.00 1990.00 2573.00 28.91 100.00 

TOTAL 8901.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 
MISSING OBSERVATIONS 

MISSING 2 (0) 
REJECTED OBSERVATIONS 

6901 
22715 
22715 

0 



F56 Kaufdatum Radiorekorder 

LOWER UPPER ABSOLUTE RELATIVE CUMULATIVE 
LIMIT LIMIT FREQUENCY FREQUENCY REL FREQ 

(PERCENT) (PERCENT) 

1950.00 1955.00 9.00 .05 .05 
1955.00 1960.00 19.00 .11 .16 
1960.00 1965.00 87.00 .50 .66 
1965.00 1970.00 202.00 1.16 1.81 
1970.00 1975.00 1115.00 6.38 8.19 
1975.00 1980.00 3637.00 20.80 28.99 
1980.00 1985.00 6055.00 34.63 63 .63 
1965.00 1990.00 6359.00 36.37 100.00 

TOTAL 17483.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS 17483 
MISSING OBSERVATIONS 14133 

MISSING 2 (0) 14133 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

F57 Garten ohne Laube 

VALUE LABEL VALUE 

nein 
ja 

0.00 
1.00 

TOTAL 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

25157.00 
6459.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT} 

79.57 
20.43 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT} 

79.57 
100.00 

31616.00 100.00 100.00 

VALID OBSERVATIONS. 31616 
MISSING OBSERVATIONS 0 
REJECTED OBSERVATIONS 0 

F58 Garten mit Laube 

VALUE LABEL VALUE 

nein 
ja 

VALID OBSERVATIONS 
KISSING OBSERVATIONS 
REJECTED OBSERVATIONS 

0.00 
1.00 

TOTAL 

31616 
0 
0 

ABSOLUTE 
FREQUENCY 

25264.00 
6352.00 

31616.00 

RELATIVE 
FREQUENCY 
(PERCENT) 

79.91 
20.09 

100.00 

CUMULATIVE 
REL FREQ 
(PERCENT) 

79.91 
100.00 

100.00 



ANHANG 4 

Zusammenfassung der "Länder auf Basis der Bezirke, 
Schlüssel für Wirtschaftsbereiche und Berufstätigkeit 



Bezirk 

Rostock 
Schwerin 
Neubrandenburg 

Potsdam 
Frankfurt 
Cottbus 

Magdeburg 
Halle 

Erfurt 
Gera 
Suhl 

Dresden 
Leipzig 
Karl-Marx-Stadt (Chemnitz) 

Berlin 

Länder 

Mecklenburg/ 
Vorpommern 

Brandenburg 

Sachsen-Anhalt 

Thüringen 

Sachsen 

Berlin 



E 4 Anlage 1 

Die Signierung der Wirtschaftsbereiche bzw. -Sektoren erfolgt 
als Zweisteller nach folgendem Schlüssel: 

Wirtschaftsbe'eich/-sektor Signic-Nr. 

Energie- und Brennstotfindustne 10 
Chemische Industrie 11 

Metallurgie (einschl. Erzbergbau) 12 
Baumaterialienindustrie 13 
Wasserwirtschah 
Maschinen- und Fahrzeugbau 15 
Elektrotechnik/Elektronik/Gerätebau 16 
Leichtindustrie (ohne Textilindustrie) 17 
Textilindustrie 18 
Lebensmittelindustrie IS 
Sauwirtschaft SO 
Land- und Forstwirtschaft 30 
Verkehr, Post- und Fernmeldewesen 40 
Handel 50 
Sonstige Zweige des produzierenden Bereichs 60 
Dienstleistende Wirtschaft 2' 70 
Einrichtungen der Wissenschaft, Bildung. Kultur und 
des Gesundheits- und Sozialwesens 60 
Staatliche Verwaltung, gesellschaftliche Organisationen 90 
Unbekannt 95 

1) Hierzu ge hören: Wirtschaftsleitende Organe sowie ihre Forschungs- und 
Entwicklungszentren, Projektierung*- und Anlagenbaubetriebe. Geor­
gische Untersuchungen; Verlage; Reparaturfcomb'nate.Tertiles Reinigungs­
wesen, Rechenbetriebe: Sonstige Gruppendes produzierender, Bereichs 

2) Hie rzu gehören: Beratungen, Nachrichten-, Schreib- und Übersetrungs 
bü'OS; Vermietungen, Ausleihungen; Beherbergungssliften; Wohnungswv 
schaft: Stadl- und Gem eindewirtschaft Geld- und Kreditwesen, Lene^e-.. 
Wettbüros. Sonstige Dienstteistungen. 

3) Hierzu gehören: Wissenschaft und Forschung. Bildungswesen; Kultur und 
Kunst Gesundheitswesen, Sozialwesen; Körperkultur und Sporfc£rholung$ -
wesen und Touristik; Sozialversicherung. 

(entsprechend Betriebssystematik Ausgabe 1985} 

(S71> Ag 1M/2B8/8B-« 2/06?.'2.2 



Tätiekeitsschlüssel 

Berufe für Kraftanlagen und 
Hebe- und Transportmechanismen 1-00 
Bergbauberufe 2.00 
Berufe der Metallurgie und Metallarbeiter 3 00 
Berufe der Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik 4.00 
Berufe bei der Herstellung von Bau­
materialien, von Glas-, Porzellan- und 
Keramikererzeugnissen 5.00 
Holzverarbeitungsberufe 6.00 
Berufe von Chemikern und 
Papierverarbeitern 7.00 
Polygrafische Berufe &00 
Textil- und Näherberufe 9.00 
Berufe der Lederarbeiter und Schuhmacher 10.00 
Berufe des Arbeiters in der Lebensmittelindustrie 11.00 
Bauberufe 12.00 
Land- und forstwirtschaftliche Berufe 13.00 
Berufe im Transport- und Nachrichtenwesen 14.00 
Berufe im Handel, in Gemeinschaftsverpflegung 
und Messen 15.00 
Berufe der Haushalts-, kommunalen und 
wirtschaftlichen Betreuung 16.00 
Sonstige Arbeiterberufe mit körperlicher Arbeit 17.00 
Leiterfunktionen 18.00 
Mitarbeiter der Planung, Statistik und Erfassung 19.00 
Ingenieur-technisches Personal 20.00 
Medizinisches Personal 21.00 
Wissenschaftler, Kultur- und Kunstschaffende, 
pädagogisches Personal 22.00 
Juristisches Personal 23.00 
Verwaltungsberufe und sonstige geistige Berufe 24.00 


